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Berlin, vom 24. May. die gute als ſchaͤdliche Seite deſſelben genau zu 
Se. Majeſſät der König haben den Grafen prüfen und pflichtmaͤßig Bericht daruber zu 
d. Hatzfeldt Kinswefler zum Kammer⸗ erſtatten. Bei dieſer Commiifion befindet ſich f 
errn zu ernennen geruhet. + unter andern auch der Ober⸗Medizinal⸗Rath 
| Des Koͤnigs Moſeſtaͤt haben allergnaͤdigſt Dr. v. Könen. 2 3 
® ener Dem biaberigen u Dr. Frankfurt a. M., vom 14. May, 
Dllbebrandr za Bratgen den Ehäratert ao Dic firben und zwanzigſte Sigung der beut⸗ 
Hofrath zu verleihen und das Patent für ihn ſchen Bundes⸗Verſammlang war vorzüglich 
in dleſer Eigenſchaft Allerhoͤchſtſelbſt zu voll⸗ ausgezeichnet durch die ausführliche Defterret- 
‚sehen. chiſche Punctation über die auswärtigen Ver- 
Dis Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen haͤltniſſe des deutſchen Bundes. Das erſte Ber 
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> Bedterungg; Ufteffor v. Stuͤlpnagel zum kanntmachungs⸗Schreiben an die ſaͤmmtlichen 


Reglerungs⸗Rarh bei der Regierung zu Pots⸗ 


dam, und den Reglerungs⸗Aſfeſſor Heim zum 


Regierungs⸗Rath bei der Negterung zu Grant: 
furk a. d. O. zu ernennen geruhet. 
Se, Excell. der Kaſſerl. Ruſſ. General⸗Lteu⸗ 


tenant und General⸗Adſudant v. Czernt⸗ 


„u eff iſt von Petersburg kommend nach dem 


europaͤiſchen Mächte, auch an diejenigen, 
für einen Theil ihrer Staaten ſelbſt Mitg 
des Bundes find, fo wie an den Nord⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Freiſtaat, zur Kundmachung: daß 
der deutſche Bund nun eroͤffner und conſtltuirt 


ſey, wird in deutſcher Sprache erlaſſen, mit 


betgefügter Ueberſetzung. Ob unter den euros 


1 aag hier durchgereiſet. g paͤlſchen Mächten auch die Türkei mit zu ver⸗ 
SGeſtern, am Tage dor G28 Abrelſe nach ſtehen ſey? wird nicht ausdruͤcklich erwähnt, 
dem Carlsbade, ertheilten Se. Durchlaucht der ſteht aver wohl kaum zu bezweifeln. Die beim 
Fauͤrſt Blächer der bekannten Kelezeren, Jo⸗ Bunde accreditirten aus waͤrtigen Geſandten 
hanna Sophia verwittweten Schulz (aus werden dieſelben Vorrechte genießen, wie die 
eyburg im Herzesthum Sachſen gebürtig), Bundes⸗Geſandten ſelbſt. Ihr Erebitio übers 
ei über Tafel Ihren nochmaligen Dank geben fie zufoͤrderſt dem Praͤſidtal Geſandten, 
lar ihre geleſſteten tapferen Dienſte, und zus der auch von allen Eröffuungen auswaͤrtiger 
x 100 eg des unverzuglſchen Ab⸗ Geſandren der Bundes Verſammlung in der 
ſchiedet Ihres Landsmannes und Braͤuttgams, wichſten Sitzung Bericht giebt; wobei jedoch der 
dis gegenwirtig in Fra kreich beim aten Jaͤger⸗ ſernern Berathung anheim geſtellt iſt, ob es nicht 
Batalllon ſtehenden Ehrlſtlan Dade. in manchen Fallen zweckmaͤßig gefunden werden 
Es iſt vom Koͤnigl. Minifterto des Innern dürfte, wenn dle erſte vorläufige Mitthellung 
bi, eine Commifflon nſedergeſetzt worden, das zunaͤchſt einem dazu gewählten engern Aus 
Turnweſen genau zu unterſuchen, ſowohl ſchuſſe gemacht wuͤrde, Preußen trat der 


ru 


x 


Ne > 1293 N 
Oeſterreichſchen Abſtimmung vollkommen bel. Verb tniſſe der Judenſchaft, und in dem Bus 


Alle andern Geſandten behielten ſich das Pro⸗ 


tokoll offen. { 
In der dem Bundestage abgegebenen Erklaͤ⸗ 
rung unſers Senats wegen der Juden, wird 
geſagt: Es kann wohl keinem Zweifel unter⸗ 
lieg n, daß bel Regulierung der buͤrgerlichen 
Verbaͤltniſſe juͤdiſcher Einwohner einzelner 
Staaten, auch noch rationes salutis rei pu- 
blicae christianae nach den kofafttäten in vor⸗ 
zuͤglichen B tracht kommen muͤſſen, wobel ſich 
denn der Unterſchied zwiſchen großen Reichen 
und Staaten, in welchen juͤdiſche Familien zer⸗ 
fireu: leben und wo es an der Moͤglichkeit, die 


Juden zum Ackerbau und andern bürgerlichen. 


Gewerben außer dem Handel anzuhalten, nicht 
gebricht, und zwiſchen dem lokalen Berhältaig 
einer einzelaen Stadt, deren chriſtuche Bürger 
lediglich auf den Handel und einige andere Ge⸗ 
werbe beſchraͤnk: find, von ſelbſt aufbringt. 
Sollen die chriftlichen Bürger der freien Stadt 
Frankfurt, auf deren Geſammtheit die Landes⸗ 


BT uͤndet haben, bel ber großen Zahl ber hler 
befindlichen jüdiſchen Familien, nicht eadlich 
um ihre Nahrung und Gewerbe gebracht, und 
dieſe the ls in der entfernten Vorz it erkauften, 
theils bis in die neueſten Zeiten nur unter Des 
dingungen aufgenommenen Fremdlingen juͤdi⸗ 
2 17 Daten zugewendet werden; ſoll ſich die 

hieſige frele Stadt, der Sitz der hohen deut⸗ 


ſchen Bundesderſammlurg, nicht nach Jahren 


In eine Judenſtadt verwandeln; fell das von 
allem Unterthans⸗Verband wiederum geloͤſ'te 

und eben darum von dem großherzogl. Frank⸗ 
flurtiſchen ganz verſchledene Bürgerrecht dieſer 


freien christlichen Stadt nicht herabgewuͤrdigt 


werden: fo muͤſſen die juͤdtſchen Einwohner 


noth vendigft einigen Beſchraͤnkungen im Vee⸗ 


; ar zu den cheiſtlichen Bürgern untergeben 
bleiben. Was nur immer neben der Aufrecht⸗ 
haltung des Gewerbes und Wohlſtandes der 
chriſtlichen Vuͤrgerſchaft beſtehen kann, wird 

der hieſigen Judenſchaſt — unter ausdrück- 
Ilſchem Vorbehalt deffen, was dleſe Hohe Bun⸗ 
des Verſammlung künftig im Allgemeinen für 
ganz Deutſchland beſtimmen wird — obgleich 
Anberechtigter und ihrer bisherigen Wlderſetz⸗ 


hohelr deruht, und deren Vorfahren die Stadt 


achten der Juriſten⸗Facultaͤt zu Berlin, Dies 
es Gutachten antwortet auf die Frage: Ob dle 
ron dem gersefenen Großherzog von Frankfurt 
erthellte Verguͤnſtigung für die Stadt oder 
teren Repraͤſentanten, den Rechten nach, uͤber⸗ 
haupt verbindliche Kraft habe? mit einem 
Nein! und ſpricht der Bundes⸗Verſammlung 
die Competenz ab, in diefer Sache zu entſchelden. 

Zu gleicher Zeit iſt ein Gutachten der Mars 
burger Juriſten Fakultat erſchlenen, welches 
die Juden abberlangt und theuer bezahlt hat⸗ 
ten; aber auch dieſes Reſponſum iſt ganz gegen 


ſte ausgefallen und von einem guten Freunde 
dee Frankfurter Burger oͤffentlich bekannt ges 


macht worden. Es fchließe mit den Worten: 
„daß die Beſchaffenheit des Rechtszuſtandes der 
Itraeliten, welcher dereinſt für ganz Deutſch⸗ 
land, und bis dahin für Frankfurt zu erwarten 
ſey, hauptſaͤchlich in dem eigenen Ver⸗ 


halten der ifraelitifhen Glaubens⸗ 


genoſſen ihren Grund finden werde.“ 


Stuttgart, vom 12. Map. 
Tuollch HE der Sereis db DAS In Seen 
gehen durch Nachgtebigkeit der Stände ger. 
ſchlichtet und die Hoffnung einer erwuͤnſchten 
friedlichen Ausgleichung faͤmmtlicher noch zwi⸗ 
ſtigen Punkte neu belebt worden. Wahrſchein⸗ 
lich dürften auch die unruhigen Vorfaͤlle am 
30. April keine weitere Folgen haben. ueber 
beide Gegenſtaͤnde erließ die Staͤnde⸗Verſomm⸗ 
lung Adreſſen an den König. Die erſtere, 
welche am 7. May einſtimmig angenommen 
ward, ſag!: Da die ſogleich nach Eingang des 
hoͤchſten Reſcripts geſchehenen Umfragen über 
die Vorgaͤnge des 30. Aprils kein erſchoͤpfendes 6 
Reſultat zu gewähren ſchlenen, fo 9 
aus unſerer Mitte eine Commiſſton nled 1 7 
ſetzt, welche über den Erfolg Ber icht zoſtat 
Aus dem Bericht daruͤber werden Ew. Maſeſtlt 
zu erſehen geruhen, 1) daß dle gepflogen® 
Unterſuchung ſchon deshalb kein vollſtaͤndige 
Meſultat zu ergeben vermochte, weil dieſelbt 
nur innerhalb der Grenzen des ann ſich er⸗ 
ſtrecken konnte; 2) daß über ängeküpren, wel⸗ 
chef gegen einzelne ſtaͤndiſche Mitglieder 4 | 
gen worden wären, keine Gewißheit erhoben 
werden konnte, indem weder Thaͤtlichkeiten * 2 


lichkeit halber unverdienter Weiſe bewilligt wer⸗ gefallen, noch Injurlen gegen beſtimmte Pe 


den. Die Beilagen dleſer Erklaͤrung beſtehen 
in ner Darſtellung der Rechts⸗ und 


emeindez nern des Ständehauſes nichts Beſehwſorſdes 


ſonen rechtlich erwleſen find; 3) daß im Zu, 


Br 
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pur eines Zuſammenhanges zwiſchen Per⸗ 
nen im Hauſe und gußer dem Hauſe gefunden 
werden konnte.“ Unterzeichnete finden ſich ver⸗ 
pflichtet, ihr innigſtes Bedauern aus zudrücken, 
wenn eine ungeordnete Thellnahme des Volkes 
an dem großen Gegenſtande der Verfaſſung das 
chſte Miß fallen Ewr. Majeftät erregt haben 
ute. Diefes Bedauern iſt bei uns um fo 
ſchmerzlicher, als jene Ohellnahme an und fuͤr 
ch fo ſchaͤtzbar, und als fie von Ewr. Majeftät 
Selbſt zur kräftigen Stäße der Verfaſſung ber 
mmt iſt. Unterzeichnete glauben annehmen 
aa daß die Aeußerungen der Theilnahme 
ſtig diejenigen Grenzen nie überfchreiten 
werden, welche dle Geſetze der Ordnung und 
der Schicklichkelt vorzeſchnen, wenn die um, 
aͤnde es geſtatten werden, den Verhandlungen 
diejenige Oeffentlichkeit geben zu laſſen, welche 
in den Abſichten Ewr. Mojeftät liegt, weil das 
Volk bann im Stande ſeyn wird, die Wahrheit 
immer aus ungetrübter Quelle ſelbſt zu ſchoͤpfen 
und nicht Gefahr läuft, durch unaͤchte Rach⸗ 
El. u beunruhigt zu werden. 
eber die zweite Adreſſe vom gien, wegen 
der Stimmenmehrheit, waren die Debatten 
ehr lebhaft; endlich wurde am gten dle Frage: 
die relative Stimmenmehrheit, ohne 
orbehalt und unbedingt anerkannt wer⸗ 
den? nach dem Antrage des Freiherrn v. Mauc⸗ 


- Fa ſey, und daß namentlich keine 


lee mit 57 Stimmen gegen 53 bejaht, ſolg⸗ 
ch die Alt⸗Wuͤrtemberger u 95 * kim mt; 


doch erklart die Adreſſe: daß die Mehrheit bei 
ihrer Eingabe von 25 nicht, wie der König 
angenommen, de Abſicht gehabt habe, das 
Recht des Erblandes unbedingt der gewoͤhn⸗ 
lichen Stimmen mehrhelt zu unterwerfen, und 


trägt die verſchtedenen in der Verſammlung 


gemachten Vorſchlaͤge vor. Naͤmlich: 1) wenn 
der König den Vo ſchlag in Betreff der Stim⸗ 
menmehrbelt von drei Vierth eilen, welcher in 
der Eingabe vom 25ſten v. M. gemacht wurde, 
nicht genehmige, diefer. Punkt vor der Hand 
auf ſich beruhen bleiben moͤchte, bis ſich zeigte, 
8 Discuffionen darüber nothwendig find. ) 
Soft, deer Vorſchlag nicht die Genehmigung 
r. Maj ſtaͤt erhalten, fo würde ein weiterer 
trag dahin geſtelt, daß Seine Majeftät 
gend einen anderen beruhtgenden Auswes er⸗ 
Ösen möchten. Ein ſolcher ſey, daß J. B. 
elner gemein ſchaftllchen Commſſfon die ſchleu⸗ 


* 


einer Ueberelnkunſt uͤber dle 
Fortdauer der Repraͤſentatlon und das Finanz⸗ 
weſen übertragen wuͤrde. Im Fall hingegen 
Se. Majeſtaͤt auch dleſem Vorſchlag die Zuſtim⸗ 
mung verſagen, fo erflären 3) die aus dem 
Erblande abgefandten Repraͤſentanten ihre Ber 
reitwilligkeit, der relativen Stimmenmehrheit 
ſich zu unterwerfen, wenn es dem Erb⸗ 
lande geſtattet wärde, die Annahme des 
auf dieſe Weiſe zu Stande gekommenen 1 77 
faſſungs⸗ Vertrags durch eine beſondere Alt⸗ 
Würtembergiſche Landes verſammlung feiner 
Zeit ſich zu erklären. Bei der erfolgten Abſtim⸗ 
mung ward ſodann von 57 gegen 53 Stimmen 
der Beſchluß gefaßt, daß, wenn Ew. koͤnigl. 
Majeftät keinen dieſer Anträge genehmigen ſoll⸗ 
ten, die relative Stimmenmehrheit 
als bindende Norm für die gegenwaͤrt gen 
Unterhandlungen von der Verſammlung aner⸗ 
kannt werde, um zu beweiſen, wie ſehr es uns 
darum zu thun iſt, einen Verfaſſungs⸗Vertrag 
zu Stande zu bringen, deſſen Abſchlleßung von 
allen Seiten fo ſehnſuchtsvoll erwartet wird, 


und um Ewr. Koͤnigl. Majeflät darzuthun, 
wie groß das Vertrauen in Allerhoͤchſt ie 


nige 8 de 


perſoͤnliche Geſinnungen iſt. Ew. Koͤnigl. ö 
jeftär, beißt es am Schluß, werden mit Ju⸗ 
friedenheit ſich erinnern, wie ſehr die alte Ver⸗ 
faſſung und die daraus erwachſene klebe und 
Anhaͤnglichtelt an den Regenten und an das 
Vaterland, das getreue wuͤrtembergiſche Volk 
zu allen Zeiten bereitwilllg gemacht hat, dem 
Regenten und dem Vaterlande jedes Opfer zu 
bringen, das die Umſtaͤnde erheiſchten, und“ 
das nur immer in feinem Vermögen ſtand. 
Hiernach werden Allerhoͤchſt Dieſelben die mo⸗ 
rallſche Kraft allergnaͤdigſt zu würdigen gerus 
hen, welche bel den getreuen Alt Wuͤctember⸗ 
gern in dem Gedanken an die Verfaſſung feiner 
Voreltern liegt, und wie wuͤnſchenswerth es 
it fie für König: und Vaterland zu erhalten 
und auf eine den jetzigen Verhaͤltulſſen ange⸗ 
meſſeue Weiſe zu pflegen, auch nicht minder die 
gleichen Gefühle in der Bruſt der neu hinzuge⸗ 
kommenen Bruͤder tlefe Wurzeln faſſen zu laſſen. 

Bereits den 1 ten antwortete hierauf der Koͤ⸗ 
nig unter andern: „Jadem Wer Bedenken tra⸗ 
gen mäffen, in einen jener verſchiedenen Ans 
traͤge einzugehen, haben Wie beſchloſſen, eure 
Erklarung, daß namlich alles, was ſich auf 
Herſtellung der kaͤnftigen Verfaſſung des Koͤ⸗ 
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8 bezlebt, in Eurer Mitte durch rela⸗ 
e enmehrheit entſchleden wer⸗ 
den ſolle, zu genehmigen, und dadurch zu 
einem allgemein gültigen Geſetze zu erheben. 
Wer wollen jedoch, eurem Wunfche gemäß, 
gerne zugeben, daß über die Fortdauer der Re⸗ 
präfentation und das Sinanzwefen vor allem 
Andern eine Uebe elnkunft zu treffen verſucht 
werde.“ Um aber Weitlaͤuf e gkeiten zu ve mei⸗ 
den, legte er über beide Punkte zugleich 
Grundfätze vor, welche er ente, und unter 
keinen Umftänden aufgeben werde, ſelbſt 
dann nicht, wenn auch bloß von einer Verf f⸗ 
fung für das Exbland die Nede ſey. Es find 
diefe: 1) Die Zahl der Ausf: chußmkglleder darf 
nicht größer ſiyn, als es der Zweck des Jaſt⸗ 
tuts fordert; fie darf nie fo groß fiyn, daß 
der Aus ſchuß die Freiheit der Verſammlung 
efährde, 2) Der Ausſchuß darf kein ſolches 
Acht haben, durch deſſen Ausübung es moͤg⸗ 
lich gemacht würde, jährliche Landtage jemals 

mu entbehren; er kann alfo feine andere Ver rich⸗ 
kungen erhalten, als dle, welche Wir in Un⸗ 
ſerm Entwurf dem Vorſtande zugewleſen haben. 
Allenfalls, noch die Beſtimmung, daß der Ko, 
nig, weng der Ausſchuß die Anklage eines Miz 
niſters für dringend hält, und deswegen um 
Einberufung der Staͤnde⸗Verſammlung bittet, 
dleſe Bitte zu gewähren habe. In Hiaſicht 
auf das Finanzweſen: 1) Von dem Ertrage des 
Kammerguts wird ein zu verabſchiedender Tpeil 
für die Bedͤͤrfniſſe des Staats⸗Oberhaupts 
ie 

99 ber andere Theil deſſelben iſt reinen Staats, 
Zwecken gewidmet; 3) das, was der Staat welter 
braucht, wird durch Steuern gedeckt; 4) dieſe 
teusen werden frei vermillig!; 5) ſobald die 
teuern von den Ständen verwilligt, von der 
Regierung ausgeſchrieben, und son den Ein 
nehmern erhoben find, werden fie Staatsgut, 
und es kann über fie nur in Gemäßpeit der 
Verabſchledung verfügt werden; 6) die Steuern 
fließen in eine allgemeine Steuerkaſſe; 7) die 
Verwaltung dieſer, wie jeder Staatskaſſe, ge⸗ 
bort dem Könige, den Stellvertretern des 
Volks aber die Gewahrlelſtung, daß fie auf 
verfaſſungsmaͤlge Weiſe verwaltet werde, 
durch vollſtaͤndige Einſicht des Rechnungs⸗ und 
Caffenweſens und andere zweckmäßige, eine 
gerechte Verwaltung nicht ſtörende Sicherheits⸗ 
mittel; 8) die Schulden zahlungs⸗Commiſſion 


Dauer feiner Regierungszeit beſtimmt; 


und die Führung der Schulden⸗Caſſe iſt eine 
gemeinſchaftliche; 9) dle ſtaͤndiſche Kaffe im 
engern Sinne wird binläng:ih ſu dirt, von 
den; Ständen verwaltet, die Rechnung aber 
oͤffentlich bekannt gemacht. „Dies, fo lautet 
der Schluß, tft U ſer unabaͤnderli her, rechts. 
licher, vom wah en Intereſſe des Volks gelel⸗ 


t:tee Wille, und Wir ‚fogen gerne bei euch ein 


gleiches Intereſſe vo aus. Unſer Geheimen 
Räd he find angewieſen, nach dleſen Geſichts⸗ 
punkten die Berathungen mit euch fortzuſetz n.“ 

Auf die Nachgiebigkeit der Stände dart der 
Vortrag des Freiherrn von Maucler beſon⸗ 
ders Enfluß. „Die Regterurg, ward bemerkt, 
babe mit großer Beſtimmtheit erklart, daß fie 
von dem Grundſetz der unbedingten Stimmen⸗ 
mehrheit nicht abg hen werde, vermuthlich da⸗ 
mit di: Min derzahl nicht in mer die Beſchlüͤſſe 
der Mehrzahl ungültig machen, und de Regie⸗ 
rung compromittlren koͤnne. W. den König 
kenne, wiſſe: daß keine Ruͤckſicht und keine 
Macht Ihn A Handlung vermögen koͤn⸗ 
nen, welche Er, wie dles hier der Fall ſt Fels 
ner eigenen Würde entgegen zu ſeyn gliubt. 
Er hat dieſe moraliſche Kraft, weil er fh 
des Guten bewußt iſt, weil er, nach feinen ges 
prüften Elnſichten, nur das Ste ſ ines Vol⸗ 
kes will, und fein Gewiſſen ur ihn ſpricht, 
würde er auch von allen Menſchen verkannt.“ 


Man moͤchte ſich daher dem Willen des Mon⸗ 


archen fügen, um den eriehnten Verfaſſungs⸗ 
Vertrag zu Stande zu bringen, um dem Koͤ⸗ 
nige darzuthun, wie groß das Vertrauen 
zu feiner perfönlihen Geſinnung ſey, 
und in der zuverſichtlichen Hoff ung, es wuͤr⸗ 
den, wie bisher, auch fünftig die Normen der 
vaterlaͤndiſchen Verfaſſung berückfichtige wer⸗ 
den, fo weit das thunlich, und nach den fetzt 
beſtehenden Verhaͤltniſſen möglich ſey ic. Auf 
dleſen Vortrag erwiderte der Wice- Präfident 
Weilßhaar beſonders: „So groß auch fein 
Vertrauen zu dem Tharakter des Königs ſep, 
fo koͤnne er ſich doch nicht von der Ueber zeugung 
trennen: daß, fo wie der Zweck einer Bew 
faffung ſey, fie gegen jede mogliche Per⸗ 
ſönlichkelt des Regenten zu ſchügzen, 
eben fo auch bei Eingehung des Verfaſſungs⸗ 
vertrages nicht die Per ſoͤnlichkelt des Re⸗ 
genten der einzige Leitſtern ſeyn konne. Nicht 
die Perſoͤnlichkeit des Regenten komme in Be⸗ 
tracht, ſondern das Rechtsverhältulk⸗ 
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ob ein Landescheiſ, der ein unbeſtrittenes Recht 
Habe, diefe Brent der Majoritaͤt Ans 
derer dabing ben, d. b. durch die Aner ken⸗ 
nung, daß ein Anderer über fein Recht verfugen 
nme, darauf verzichten ſolle.“ 1c. Er ward 
aber Aerſt mmt. N 
Unſer, Zeitungen liefern vollſtaͤndig die eiſten 
der Mitglieder, die für und wider die 
k mmenmehrb it fich erklärten. l 
Daß aus Räckſtänden vom Bierbrauen Brod 
zuberettet werben koͤnne, tft bier bewährt be⸗ 
funden, und daher von der Central⸗beitung des 
Wohlthaͤllgk tes ⸗Vereins empfohlen worden. 
a Wien, vom Io, Map. 0 
Der oft verurgluͤckte Flieger, Herr Degen, 
hat am ten d. M. abermals feine Fittige verge⸗ 
s angeſtrergt. Nach einer geringen Erhe⸗ 
ng fielen, jedoch ohne Schaden, herab, 
Das Gut Froſchdorf, welches die Wittwe des 
Joachim Murat bekanntlich gekauft hat, liegt 
> Peitwärts von Wieneriſch⸗ Neuſtadt, in einer 
ſlebr reizenden Gigend om Gebirge. Die Eins 
wohner von Haimburg haben Urſache die Ab. 
reife dieſer Dame zu be auern. Ste war elne 
Woblthaͤterin der Armen, denen fir nicht nur 
reichlich ſondern auch mit Umſicht gab, und Je⸗ 
mas, was er zur Betreibung eines Gewerbes 
der ſelnes Haushalts am noͤthisſten bedurfte, 
Sie laßt jetzt ihre geſammten Kofltarfeiten und 
Kunſtſchatze nach Oeſterreſch bringen; ihrer 
reihen Gemaldeſammlung wegen, für deren 
Einfuhr fie einen ſehr beträchtlichen Zoll bꝛzah⸗ 
len ſoll, hat fie Vorſtellungen um -theilmwetfen 
achlaß gemacht, deren Erfolg erwartet wird, 
on ihrer Vermaͤhlung mit dem General Mar⸗ 
donald weiß man hier eben ſo wenig, als daß 
: en me, . elne (orofäizige 
ezlehu aſten, für oͤſterreichiſche Kriegs⸗ 
Bienfte beſtimmt ſeyn ſollten. a 
Vom Maln, vom 15. May 
Da ber Pabſt an der Bruſtwaſſerſucht leidet, 
ſ o ſuchen bereits verfchtedene Cardindle unter 
der Hand ſich Protection bei Hören und Ans 
bang u verſchaffen. Als Hauptbewerber um 
e paͤbſtliche Krone nennt man die Cardinale 
Th und Con fal bl. 
„„Brlefe aus Lille melden, daß der franzoͤſ⸗ 
5 ſche Polt eiminifter ſeit einiger Zeit in Kennt⸗ 
r 1100 eſetzt worden iſt, daß die vorzuͤglichſten 


805 a erfi 
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aus Norbamerlka, oder von anderwaͤrts komen 
oder dahin zurückehrten, einen Qricfwechfel, 
mit einander unterhielten. Um der Sache auf 
den Grund zu komm en, hat die Pollzei einige 
iprer Agenten mit geheimen Inſtruction u nach 
verſchledenen Häfen geſandt, und dieſe Maaß⸗ 
regeln hatten ganz und gar di Wirkung, welche 
man davon erwa tete. Man verſichert, daß 
die franzöfifche Pol zeil auf dieſe Weiſe ſehr 
wichtige Papiere in de Hande bekommen babe. 
Wenn man den in Umlauf beffudlichn Geruͤch⸗ 
ten Glauben deimeſſen will, fo ſoll dle ter Brief⸗ 
wechſel ich auf Mittel beziehen, um Bo apar⸗ 
te's Flucht von St. Helena, ſo mißl ech und 
unwahrſcheinlich d eſelbe auch ſeyn mag, zu 
beguͤnſtigen. Man haͤlt für gewiß, daß ver⸗ 
ſchtedene Perfonen In dieſer Sache namhaft ge⸗ 
mech werden, und daß diejenigen, welche man 
nicht in ſichere Ve wahrung genommen hat, 
unter genaue Aufſicht gefiellt worden find, 
Von der Nieberelbe, vom 21. May. 


Zu Hamburg hat ein diebiſcher Betrug eſgner 
Art Statt gefunden. Es kommt naͤmlich ein 


Fremder, der In einem des erſten Gaſteoͤfe abs 
getreten war, zu einem een. Se 
um eine kleine Summe umzuſetzen. Geſpraͤchs⸗ 
weiſe bemerkte er, daß er 7 bis 8-0 Stuͤck Guls 
neen habe, die er zu einem annehmlichen Kurs 
wohl für Leuisd'ors weggeben mochte. Der 
Wechsler bietet hierzu ine Dienſt? an; man 


einigt ſich Über den Kurs, und da der Wechs⸗ 


ler das anſehnliche Logis des Fremden ver⸗ 
nimmt, fo erbietet er ch, ihm zur beſtimmten 
Stunde das Geld auf ſeln Zimmer zu bringen. 
Dies geſchießt; der Fremde hat feinen Beutel 
ſchon auf dem Tiſch ſtehen, der Wechsler ſtellt 
einen Beutel mit Loulsd'ors daneben Nach 
einigen gleichgültigen Reden fagte der Fremde, 
daß hier die Guineen wären, bis auf 150 Stuck, 
die er ſogleich aus dem Nebenzimmer holen 
wollte. Er geht und nimmt den Beutel mit 
Louisd'ors mit in das Seſtenkablnet. Der 
Wechsler wartet lange, wird endlich ungedu' dig 
und entfernt ſich, um Erkundigung einzuziehen, 
wo der Fremde geblieben pn nimmt aber zur 
groͤßern Vorſicht den angeblichen Beutel mit 
Guineen mit ih. Er hat ihn kaum aufgeboben, 
als ibm das Gewicht verdächtig wird; er offnet 
ihn daher, und ſtatt Guineen findet er größten⸗ 


ger von Bonaparte's Partel, vermittelſt theils Kupfermuͤnze und anderes reduzirtes Geld. 
onen, welche mit einer beſondern Sendung Er macht kaͤrm, der Fremde wird geſucht, aber 
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Di gefunden; denn aus bem Geltenfabinette unſer Recht if, was unfern Vorfahren Schutz 
here eine Türe auf den allgemeinen Gang, gab, und was Allerhoͤchſtdieſelben unlaͤngſt an 


und auf dieſem Wege hatte ſich der Menſch mit 
jener Beute davon gemacht. Die Poltzel wurde 
ſoglelch zu Huͤlfe gerufen; allein es hat noch 
nulcht gelingen wollen, dem abgefeimten Gau⸗ 
ner auf die Spur zu kommen. 

Das hannsverſche Land⸗Dragoner⸗Corps 
hat ſeit feiner Errichtung vom 1. Auguſt 1815 
bis Ende März 1817 4474 Straßenräuber, 
Mörder, Diebe, Deſerteurs, Vagabonden 
und andere verdaͤchtige Perſonen arretirt. 
Der Kronprinz von Schweden hat dem Rz 
ige eine, in Berlin bei dem Sattler Herrn 
George verfertigte, Kutſche, die auf 6080 
Thlr. geſchaͤtzt wird, geſchenkt. Sie fand aus⸗ 
nehmenden Beifall. Der Monarch verehrte dem 
Stallmeiſter des Prinzen, der fie ablieferte, elne 
goldene Doſe und einen brillantenen Ring, und 
fuhr nach einigen Tagen in der Kutſche ſpatzleren. 

Es iſt berechnet worden, daß die Zehnken der 
ſchwediſchen Gelſtlichkeit im Durchſchnitt jaͤhe⸗ 
lich 283,232 Tonnen Getreide betragen, außer 
welchen ſelbige noch ihre Pfarrhoͤfe und Stol⸗ 
ge hat. Das Baukorn der Kirchen be⸗ 

auft ſich gegen 200,000 Tonnen, ſede zu 4 
ſcheffeln gerechnet. Dieſer zwelte Stand des 
elchs beſtebt Übrigens jetzt aus einem Erz⸗ 

biſchof, 11 Biſchoͤfen, 170 Pröbften und 1094. 
farrern, welche uͤberhaupt 2214 Kirchen zu 
eſorgen haben. Rx 

Auf die Eingabe der Holſtein⸗Schleßwigſchen 

Praͤlaten und Ritter ſchaft gegen die ihnen zu⸗ 

gemuthete Zahlung unbewilligter Steuern, 

HE unterm 18ten April die Reſolutlon ertheilt 

worden: „der König. habe berelts elne Erleich⸗ 
terung der Buͤrden der Herzogthuͤmer angeord⸗ 
net und werde noch ferner darauf Bedacht neh⸗ 
men, aber den Praͤlaten und der Ritter ſchaſt 
koͤnne er nicht verſtatten, über die Geſammt⸗ 
delt der Unterthanen betreffende Gegenfiände 
eine ſeparate Verhandlung anzuſtellen.“ 
Hierauf beſchloſſen die Ritterſchaft ꝛc. unter 
dem 26. April abermals eine Vorſtellung, 
worin fie über die mllitalriſche Executlon kla⸗ 
gen, mit der jene un bewilligten Steuern von 
vielen ihrer Mitglieder beigerrieben wuͤrden, 
und zugleich erklären: „Wir werden bdiefer 
Härte weichen muͤſſen, Ew. Königl. Maieftät! 
aber wir werden weichen der Gewalt der Macht, 
tzicht von unſerm Rechte; denn ſo lange das 


erkannt und beſtaͤtigt haben, ſo lange koͤnnen 
die Maaß regeln nicht fur rechts beſtaͤndig gels 
ten, welche jenes geradezu vernichten; auch 
darf das Zutrauen nicht verſchwinden, es werde 
die unguͤnſtige Darſtellung, welche unſer ge⸗ 
liebter König von unſern Verhaͤltniſſen erhal⸗ 
ten haben muß, einſt, vielleicht bald, einer 
guͤnſtigeren und wahreren Platz machen. Eine 
ruhige Unterſuchung muß die Unſchuld unſerer 
Anſpruͤche rechtfertigen; wir erflehen jetzt dleſe 
Unterſuchung, und nie möge es geſagt werden, 
daß unſer Landesherr einem Stande, welcher 
nicht der letzte im Staate iſt, die Gerechtigkeit 
verweigerte, deren der geringſte Unterthan ge⸗ 
nleßt; welche Fuͤrſten fo oft mit hohem Ruhme 
in den ihr eigenes landesherrliches Intereſſe 
betreffenden Angelegenheiten dem Unterthan 
gern vergoͤnnten.“ — Unter den Bitten, die ſie 
dann vortragen, befindet ſich auch die: „daß 
die für die Beduͤrfniſſe des Staats im Jahre 
1817 und uͤberhaupt für die Zukunft, außer der 

ordinatren Contribution, erforderlichen. Bek⸗ 

träge auf eine verfaffungsmäßige 

Weiſe, es ſey durch Berufung eines Lands 

tages oder durch die in die Stelle tretende er⸗ 

ſehnte neue Verfaſſung, deſtimmt werden möͤ⸗ 

gen.“ Am Schluß wird bezeugt: „daß Präs 

laten und Ritterſchaft, fo bold eine Verfaſſung, 

die den künftigen Vertretern die Steuerbewil⸗ 

ligung ſichern, zu Stande gekommen, dle 
Abſicht keinesweges hatten, in der 

kuͤnftigen direkten Grundſteuer ira 
gend eine Bevorzugung vor dem 

übrigen Lande zu begehren.“ 

Durch Hamburg iſt ein Agent des Paſcha 
von Aegypten nach Schweden gereiſet. ö 

Laut Briefen aus Stockholm iſt daſelbſt ſebr 
ſtark die Rede von einer nahe bevorſtehenden 
Zuſammenberufung der Reichs ſtaͤnde. 

Nach Briefen aus Rußland hat der Kaiſer 
von Rußland, an welchen ſich die Regierung 
des Kantons Appenzell wegen einer Unterſtüͤz⸗ 
zung in den jetzigen ſchweren Zeiten gewandt 
batte, derſelben 100000 Rubel bewilligt. 

Zu Petersburg und Riga kommt durch den 
Getreidehandel, beſonders aus Lubeck, eine 
Menge Silber an. Binnen kurzer Zeit wurden 
in erſterer Stadt 2000 Pub (zu 40 Pfund) zum 
Einſchmelten angezeigt. 


— — 
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Brüſſel, vom 10. May. Cambrai Valenclennes d Maubeuge wieder 
Western Abend if der Aug zuruͤckge⸗ ſehr anſehnliche Bares de Getreide aufge⸗ 


kehrt. Zu Doornick hatte er die vornehmsten haͤuft worden, was inzwiſchen auf dle Markt⸗ 


buͤrgerlichen und Milltair⸗Vehoͤrden zur Tafel, 


und ſich lange mit ihnen über allerhand das 
allgemeine Beſte betreffende Gegenſtaͤnde, be⸗ 
ſondecs aber über die Lebensmittel und Far 

briken, unterhelten. Mehrere besfallſige Be⸗ 

Merfungen hoͤrten Se. Majeftät mit großem 
Wohlgefallen an. 

Am ten dieſes enkſtand ein Volksauflauf vor 
dem Haufe elges Baͤckers, der beſchuldigt ward, 
unge undes Brot zu verkaufen; doch ward die 

Ruhe bald wieder durch die bewaffnete Macht 

hergestellt. Der Bäder, fo wie 5 bis 6 von 
den Lärmmachern ſind feſtgenommen worden. 
Am zcten bieſes beginnt der Prozeß gegen 

te Herausgeber des Veei Liberat, auf Anz 
klage des ſpauiſchen Geſandten. Dieſem wer⸗ 
den ſofort noch zwei andere folgen, einer auf 

Verlangen des franzoͤſiſchen Geſandten und der 

andere wegen er me Artikels in Ber 

treff des Herzogs von Wellington. 
2% Fi b Belatungs⸗ Mente In Frankrelch iſt 
das engliſche Contiugent am meiſten verringert 
worden, indem, außer der ganz nach Eagland 


zurückgekehrten brittiſchen Divifion, noch eine 


Menge anderer Mllitalr⸗Perſonen 

ges von ſelbigem entlaſſen iſt. 
Einem Tagsbefeble des Commandanten zu 
Gent zufolge ſollen auch die Civil Beamten, 
welche vom 15. Jung bis zum 7. July 1815 
bel den Gen ralen der Armee unter dem Her⸗ 
Joge von Wellington als Sec retairs ꝛc. ange 
ſtellt waren, ja felöft die Domeſtiken der Offi⸗ 
..slere mit auf die Lifte des Gnaden⸗Geſchenks 
gebracht werben, welches Se. Majeſtaͤt denen 
bewilligt, die dieſen Feldzug mitgemacht haben. 
Alles Gepaͤcke des Herzogs von Wellington iſt 
von Paris abgegangen, und nach und nach nebſt 
den zum Gefolge Sc. Durchlaucht gehoͤrenden 
Perſonen in feinem Hauptquartier Mont St. 
Marle angekommen; auch treffen die Generale 
und Staabsoffiziere, welche ſeit einiger Zeit 
mit Urlaub das erwähnte‘ Hauptquartier ver⸗ 
laſſen hatten, ſowohl aus England als von ans 
derwaͤrts allmählig wieder eln; es ſcheint ins 
deſſen, daß die Abweſenheit des Herzogs län⸗ 
ger dauern werde, als man Anfangs glaubte. 
In den letzten Tagen des Monats April ſind 
in den Magazinen der verbuͤndeten Truppen zu 


jeden Ran⸗ 


c. 
wohnten derſelden in der Schloßkapelle bei. 


preife keinen nachthelligen Einſiuß gehabt hat, 
und man glaubt, daß dle Lebensmittel fort⸗ 
während im Preiſe finfen werden. 
e Paris, vom 13. May. ö 
Am roten d. wurde in allen unſern Kirchen 
feierliche Seelenmeſſe für Madame Elifaberh, 
Schweſter des Koͤnigs, geleſen. Se. Maj. 


Eines unſerer Blaͤtter erinnert bei dieſer Gele⸗ 
geuhelt, daß die edle Fuͤrſtin dem ungluͤcklichen 
kudwig dem 16ten ein entſchloſſeneres Betragen 
gegen die Unruheſtifter empfahl. „Mit den 
Regterungen (äußerte fie) verbalte es ſich wie 
mit der Erzlehung. So will ich es! muß 
man nur ſelten und nur dann ſagen, wenn man 
ſicher iſt, Recht zu haben. Hat man aber einmal 
dieſe Worte ausgeſprochen, ſo muß man auch nie 
von dem, was fie verfuͤgten, abſtehen.“ „Ich 
ſehe (erklaͤrte fie ferner) tauſend Dinge, don 
denen der König keine Ahnung hat; denn feine 
Seele ift fo ſchoͤn, daß er ſich von Ranken gar 
keinen Begriff macht.“ ae 
Seit den Actien der Miffiffippl- Compagnie, 
unter dem Regenten Herzog von Orleans, ſind 
hier keine Actien ſo ſchnell geſtiegen, als die 


der neuen Aſſecuranz⸗Compagnie, naͤmlich von 


5000 auf 6900. i 

Zu Bordeaux ſtehen jetzt die 28 Verſchwoͤrer, 
die im vorigen Jahre verhaftet wurden, vor 
Gericht. Ihr Anführer iſt der ehemalige Lieute- 
nant Randon, der in Elba geweſen, aber da 
er keine Anſtellung fand, wieder nach Frank⸗ 
reich zurückkehrte und ein Zollamt erhielt, ſich 
endlich für Ali⸗Bey, einen Mamelucken Bona⸗ 
parte's, ausgab, und ſich kieutenant des Kal⸗ 
ſers und Chef der General⸗Organiſatlon nannte. 
Nach feiner Behauptung ſtand ihm eine Armee 
zu Gebote; er bildete Regimentsſtaͤmme, ent⸗ 
warf Jaſtructionen für die angeblichen Vorſte⸗ 
her der neuen Verwaltungen ꝛc. Auf den Kar⸗ 
ten, die er verthellte, las man in den vier 
Winken; N. L. Gr. Or. II. Pr. (Napoleon 
Le Gouvernement General Corps Imperial 
Partisans,) Und dieſer Abentheurer, der nicht 
die mindeſte Beglaubigung, und gar keine Mit⸗ 
tel in Handen hatte, fand doch unter den Miß⸗ 
vergnuͤgten Glauben, und Gelegenheit, an 
mehreren Orten Geſellſchaften zu ſtiften, die 


a0 


uit der in Bordegup, wo der Ausbruch erfol- gende Steeltmocht in ben Provinzen eon und: 
gen ſollte, zuſammenzuwirken beſtimmt waren. Eſteemadu a 5 und 


f ogen 
Seine Spiefgefelen find ganz unbedeutende werden; ja man behauptet, es ſey vun nf 


Menſchen, Gaſtwi the, Kaufmannsdiener, ab⸗ bruch von 12 Inſanterte⸗ und einigen Cave 
gedankte Subaltern Offizere, Handwerker ꝛc. rie⸗Regimentern bereits der Befehl ertheflt, 
Die Herren Robertſon uns Margat find von und die General⸗Capitaine Eaftanros und Ell 


ollgelw egen arretirt und ihſe Caſſen in Be 
chlag genommen worden, well ſie hre Ver⸗ 
bludlichkele gegen das Publikum, in Betreff 


der angekündigten Luftf het mit dem zahmen 


Sau nicht erfüllt baben. Sie ſchieben die 
ſchuld auf den Hirſc h. 

Das Tr piſten Klofter bei Laval, Port du 
Salut (Hafen des Heils), iſt vom Pabſte zur Ab⸗ 
tel erhoben worden. Unter den ausgezeichneten 
Perſonen, dle ſich daſelbſt der Buße widmen, 
befindet ſich auch der ehemalige otkerreichiſche 
General Baron von Geramb. Nach 1smonatz 
Uher ſtrenger Prüfung legte er am 13. April 
feierlich ſein Geluͤbde ab. f 


Am sıteı May 1745 ward die Schlacht von 


Fortenoy geliefert. Der gojährige Marquis 

9. Eimenes, der dieſer Schlacht als Faͤbnrich 

be wohnte, hat ihr Andenken in muntern Ver⸗ 
ſen erneuert. 

Im Ardennen⸗ Departement batten ſich ein⸗ 
zelne Bettlerhauſen bis zu 80 und 100 Mann 


ve ſtaͤrkt; das Gerücht vergroͤßerte ſie auf 2000, 
Sie durchſtreiften das Land, bettelten, ver⸗ 


übten Unordnungen, und kuͤndigten ſich als 


Vortrab einer Armee des Uſurpators 


an. Als aber die Gensd'armerke gegen fie in 
B wegung geſetzt wurde, verſchwand dieſer 
Worte ab plöglich, und mit Mühe ergriff man 
bel Rethel etwa zwanzig, die in Corrections⸗ 
haͤuſer gebracht wurden. 25 

. Dem Schreiben eines jungen Franzoſen aus 
Neu⸗Ocleans vom 4. Februar (in der Zeitung 
von Bordeaux) zufolge, band ſich der bruch 
tigte General kefebre Denouettes damals in 
Nacchttoches (in Louiſtang, am rot' en Fluffe,, 


um die Fruchtbarkeit des dort gen Landes zu 


un'er ſuchen; er wollte jedoch bald wieder nach 
Nu O leans zurückkehren, wo ſich auch der 
jüngere Lallemand und viele franzoͤſiſche Aus⸗ 
wanderer aufhlelten. 8 f f 
Nach Briefen aus Madrit verdichtet ſich das 
Gtwoͤlt an dem politiſchen Hortzont immer 
mehr, und die Mißbverſtaͤndniſſe zwiſchen Spa⸗ 
nien un Portugal ſcheinen eine ernfie Wendung 


mn nehmen. Nach Gerüchten ſoll eine bedeu⸗ 


gens ſeiuem Leben ein Ziel ſetzte, 


hätten den Oberbefehl der an bie Grenzen von 
Portugal ſich ziehenden Truppen erhalten. a 
Der Infant Don Antonſo Icheimt kein es na⸗ 
tuͤrlichen Todes gſtorben zu ſeyn. Celine Krank 
beit dauerte nur 5 Tage und begann mit Erbre⸗ 
chungen und krampfhaften Verzuckungen, die 
ihn bald bewustlos machten und der Sprache 
beraubten. Auch zeigte es ſich bald, daß bieſe 
Symptome nur das Vorſpiel einer ſehr ſchwe⸗ 
ren Krankheit waren, die in eine Lungen faͤul⸗ 
niß ausartete und am 2oflen um 21 Uhr Mor⸗ 


4 


Aus Icalien, vom 5. May. oe 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Heinrich von 
Preußen ſind von Rom weiter nach Neapel ge⸗ 
reift Der Prinz hinterläßt fur die Armen von 
Rom eine bedeutende Summe. —f— 


Im Pallaſt Farneſe zu Parma läßt der 


Staatsminiſter Graf Macaulay die Fresco⸗ 


gemälde von Ann. Caracct, welche ein vorma⸗ 
liger Herzog hatte uͤbertuͤnchen laſſen, weil 
demſelben ige Gegenſtand anſtoͤßig ſchien, wie⸗ 
der reinigen. i e 
Das Theater Farneſe wird wleder aufgebaut; 
das Holz dazu wird in Venedig und dem Kir⸗ 
chen ſtaate gekauft. Man will ganz dem 
urſpruͤnglichen Plane folgen und das Parterre 
ar Blei auslegen, um Naumachlen geben zu 
nnen. f 


Zbiſchen Boiſena und Aquapendey te find vier 


Raͤuber gefangen worden, die ſich in ne | 
Haufe, ihrem Zufluchtsort gegen die Gens d'ar⸗ 
merie, ‚fo ernſthaft vertheidigten, daß man ſich 
genoͤthigt ſah dieſes Haus in Brand zu ſtecken, 
worauf fie ſich ergaben. Man fand dort nicht 
allein kebensmittel, ſondern auch Munition, 
gleichſam um eine Belagerung aus zuhalten 
Das Capitel von Mexico hat Sr. Helligteſt 
in einem Kiſtchen aus ſeltnem Holze einen 
chen Meß apparat vom feinſten Golde, mit Edel⸗ 
ſteinen verziert, und von zierlichſter Arbeit, als 
Geſchenk durch den ſpaniſchen Geſandten, le“ f 
ter von Vargas, überreichen laſſen. | 


Raarıe 
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(Vom 28 
vom 9. Mayr 
hat der Regent feiner Toch⸗ 
er Aaremont einen Beſuch abgeſtattet. 

we n Auger „ den Herr kambton neulich 
fü gen Beſtellung des Herrn Canning zum Ges 
Lanbten in. Liſſabon gegen die Miniftertals 


e enten 
Vorigen Dienſtag“ 


Vartdie machte, ging darauf hinaus; daß 


N für feinen Uebertritt zu den Miniſtern, 
urch diefe ganz unnsthige Stele, und mit 
del Beſoldung von 14,000 Pfund Sterling 
elohnt worden ſey. Die Minſſter erwlederten 
rauf, man habe geglaubt: der Hof werde 
aus Brafilten zurückkehren, und Herr Canning. 
ba e nur gooo Pfd. Sterk Erhalten, 
Nach dem Bericht des Finaaz⸗Comtté ſollen 
die Sinecuren in Pen ſtonen verwandelt werden, 
die nach dem Ableben der jitigen Nutznießer 
rbb werden konnen. 
meyy te: 
Ae Meinung wirken, und defe dadurch von 
tige lſtige Menfchen fie zu verderben droden. 
Aus einer authentiſchen Lifte Über die Aus⸗ 
fuhr des Baumwollengaras aus England nach 
verſchiedenen Landern in den 3 Jah en 1814 bis 


1816 ergeben ſich die allgemeinen Reſultate von 


fü 78780 Pi für 1814, von 994777 Pf. 
r 1815 und von 16,362,782 Pf. für 1816. 
Nach Preußen wurden verfandt im erſten Jahre 


259,038 Pf.; im zweſten 40,691 Pf., im drit⸗ 


ten 34,420; nach Deulſchland 6,957,843 — 
4.609,30 — 10,594,400 Pf. Nach dieler Lifte 

bat ſich die Aus fuhr in Deutſchland, Italten 
und Danemark vermehrt, in Rußland, Sch we⸗ 
den, Holland, Frankreſch, Spanien vermins 


dert. Der Werth des aufgeführten Twiſt war Antigua condemnirt wurde. 


im Jahre 1814, 2,807,276 Pf. St; im Jabre 
Ag, 1zönorz Mi. St; im Jahre 1816 
Tb 
„Der Handel in Amerika nimmt wieder ju an 


dien und deshalb ſind von dort aus auch wie⸗ 
mehrere Beſtellungen bei unſern Manufak⸗ 


kuriſten und Fabrikanten gemacht worden 
Nach Nee Einfuhr Geſetz der vereinigten 
N faaten dürfen kuͤnftig nur Waaren anf ame i 
Fanifchen Schiffen, oder auf Schaffen ſolch er 
aber, aus welchen die Waar zn ſtammen, eins 


\ * 


Lord Caſtlereagh 
dies werde vorthtilhaft auf die oͤffent⸗ 


La 


achtrag zu No. 62. der Schieſiſchen privilegieten Zeuun . 


0 


May 1817.) a 


geführt werken. (Dies gleicht dem Schlffahrts, 
geſetz, welches die Hanpiquekte des englischen 
Seehandels iſt, indem nach demſe ben der Zwi⸗ 
ſchendandel ausſchließend den Einhelmiſchen 
vorbehalten wird.) * 

Am 1. Ian. iſt die Geſandtſchaft mit den nicht 
angenomenen Geſchenken von Pedtng in Canton 
zurückgekommen, wo ein Theil dieſer Geſchenke 
verkauft, die übrigen aber an Bord geſchafft 
worden find. Drei China-Fahrer haben Can⸗ 
ton am 5. Juny mit ihrer gewöhnlichen Ladung 
verlaſſen, fo daß man alſo wegen einer Unter⸗ 
brechung des Handels mit China nicht in Sor⸗ 
gen zu ſeyn braucht. Schon am 3. May hatte 


man durch einen aus China angekommenen Reis. 


enden Htefelöft erfahren, daß die Mandarinen 
am 22. December dem engliſchen Bothſchafter 
(kord Amherſt) von Canton aus entgegen Ges 
gangen waren. Das feſte Benehmen des Com⸗ 
mandanten und der Mannſchaft der engliſchen 
kung gerpan. B Artedhriarns Ae helle Wir⸗ 
länser wurden ſeitdem mit ausgezeichneter Ach⸗ 
tung behandelt. Alles war daſelbſt vollkommen 


tuh g. ER 
2. Senat des Staats Nu; Dorf hat den 
Beſchluß gefaßt, daß mit dem 4. July 1827 
die Sclaverei in dieſem Staate gänzlich abge⸗ 
ſchafft Be (Der Sclavenhandel iſt ſchon 
nge ar geſchafft) ei 
Ein . aus Baubadoes meldet 
inige Details über die Kreutzfehrt des be⸗ 
Brown, welcher für 
Buenos ⸗Ayres kom⸗ 
Herkules, zu 
Nach Browns 
eigener Angabe hatte er, nachdem er von 
Buenos Ayres abgeſegelt, das Cap Horn ums. 
ſchifſt, und Priſen für mehr als 14 Million 
Pf. Sterl. an Werth gemacht; er machte kan⸗ 
dungen zu Guayaquil und Lima, wo er gefan⸗ 
gen wurde und todtgeſchoſſen ſeyn wurde, wenn 
er nicht fo glücklich geweſen wäre, gegen den 
Gouverneur von Lima, den er einige Tage zu⸗ 
vor gefangen genommen hatte, aus gewechſſelt 
zu werden. Bei dem Angriff auf Euapa qui 
verlor er eines von feinen Schiffen * 


e 
ruͤch igten Admirals 
die Regierung von N 
manbirte, und deſſen Schiff, 
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er noͤrdlich dis zur Höhe von Bonaventura ge⸗ 
keeutzt batte, ſegelte er gegen die Magellantſche 
Meerenge, wo er noch ein Sch ff verlor. Es 
blieben ihm nur noch die Schiffe Herkules und 
Conſcquencia. Das letztere trennte ſich von 
ihm, und man dat ſeitden nichts mehr davon 

ehoͤrt. 
e als er erfuhr, daß Buenes⸗ 
Ay res angegriffen werden ſolle; worauß er ſich 
entichloß, bei Pernambuco anzulegen, und 
derauf nach Barbadoes zu gehen. 

Nach glaub wuͤrdigen Berichten ſcheint es ge⸗ 
wig, daß Brown von Buenos⸗Ayres gegen die 
Befehle feine: Regierung abgeſegelt war, welche 
ihm ſogar nachſetzen Heß, um ihn in den Ha⸗ 


fen zurückzubolen, und daß, nachdem er auf Spanten verboten iſt. 


einer Kreutzfahrt une meßliche Reichthuͤmer 
9 hatte, er fein Schiff in See entwaff⸗ 
nete, Indem er die Kanonen in den Schiffs raum 
bringen ließ und feiner Mannſchaft anfündigte, 
(ein Schiff ſey nun nichts als ein Kauf fahr⸗ 
telſchtff, und ſie ſollte ihn nicht mebr Ad⸗ 
mital, fondern ſchlechtweg Capitain nen⸗ 
niſchen Regierung bereichert, wür ſchte ſich nun 
zuruͤckzuzleben, und hatte ſchon bei feiner Ab⸗ 
fahrt die Abſicht, nicht mer nach dem vom 


Brown wer auf dem Wege noch 


Proclamatlon zufolge wird ſogar ſedes Schlff, 
das auf drei Mellen von der Kuͤſte genommen 
wied, für gute Priſe erklaͤrt. Alle Handels⸗ 
ver zältaiſſe der Inſel St. Thomas mit dem 
Continent von Suͤdamerlka find durch dieſe 
Protlamation vollig aufgehoben. f 

Boſtoner Blätter vom 29. Maͤrz melden die 


Ankunft elner franzoͤſiſchen Fregalte und eines 


Schooners zu St. Tyomas, welche gegen dle 
Kaper von Cortbagena kreutzen, um biefe für 


einige Frevel, die ſie an Schiffen unter franz 


yöfifher Fange verübten, zu zuͤchtigen. 


In Niw Pork Hatte der ſpan che Conſul eine 


Aazeige erlaſſen, welcher zufolge die Ein fuhr 
aller ausländiſchen Baumwollen⸗Waaren in 


Der ruſſiſche Gefandte, Herr Daſchkoff, ſoll 
wegen ſelges Benehmens in der Sache des Lor⸗ 
ſuls Kosloff zu Philadelphia. von feiner Regle⸗ 
rung zurückberufen worden ſeyr. 


Joſeph Bonaparte ſoll zu Mexlco angekom⸗ ; 


men ſeyn. 


„Man berſichert, daß die Parthel des Lords 


2 2 Sanaßtlan geendet habe 
und zur Mintſterial⸗Parthei abgegangen 4 
Nachrichten aus Calcutta zufolge, iſt das 


Etadliſſement von Ebandernagore am 4. Des; 


Kriige zerriſſenen Lande zutuͤckzukehren. Er cember den Commiſfarien 
er 3 Pen 2 — zu eva, yet ag Be an ae 
r zjeichnetes Benehmen, und wir en letzten Nachrichten aus St. Helena 

ſich Uberall beliebt machen. Seine Offiztere folge, nahm Bonaparte fehr an epa 4 
und Scheffsmannſchaft, die aus 120 Köpfen Seine üble Laune wuchs fortdauernd. 

deſtand, dingen ſedr an ihm. Selin Schiff Zu kpon find, nach unfern Blättern, deftige 
ward condemairt, weil es weder Regiſter noch Unordnungen im Theater bei der Gelegenbelt 
Ab fabrtepaß von irgend einer Behörde hatte. vorgefallen, daß eine Schauſplelerin ein drel⸗ 

Den neueſten Nachrichten aus Barbadoes zus farbiges Strumpfoand fallen ließ und es bei 
folge, hat es auf Guadeloupe zwiſchen Roya⸗ dem Wlederaufpeben zu ſchwenken ſchlen. Die 
liſten und Bon apartiſten blutige Handel geſetzt, Parthelen erklärten ſich bei dieſer Gelegenheit 
bel denen gegen 30 Perſonen ams Leben gekom⸗ aufs beſtigſte gegen einander, Die Vorſtellung 
men ſeyn ſollen. Sie brachen gleich nach Ans ward unterbrochen. Es wurden Truppen be⸗ 
kunft eines Schiffes aus, welches die falſche ordert, die auch Parthel nahmen. Die Schwei⸗ 
Nach richt verbreitete, in Teulon und Bordeaux zer hielten es mit ben ſogenannten Weißen 
hätte men die drelfarbige Flagge aufgeſteckt. und die Nationalgarde mit den ſogenannten 
Ein amerikaniſches Blatt vom 14. Mär; Blauen. Erſtere wurden fürchterlich gemiß⸗ 

meldet, daß man auf St. Themas die 8 handelt, und das Schwelzer⸗Regiment If dar⸗ 
matlon erhalten habe, durch welche der Admiral auf aut der Stadt verlegt worden. 2 
Brion, der das Geſchwader der Jnſurgenten Zwiſchen den Spaniern und den Inſurgenten 
von Venezuela commandirt, die Häfen von in der Provinz Caraccas iſt es bei Lagulra zu 
la Guayra, Guayana, Cumana, Porko⸗Ca⸗ Scharmägeln gekommen, welche zu keinem wich“ 
bello und einige andere Hafen der Terra⸗Ferma tigen Reſultate gefuhrt haben. Die Ropaliſten 
in firengen Blokabezuſtanb erklärt. Dieler haben Cumana In Beſitz, und hoffen, daß ihnes 


ee 
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dlz Bald I die Hände fallen worde, wor, 
E 


f den Inſurgenten eine voͤllge Amneſtie vers 
ndigt werden fol, a 


Am 5. März iſt zu Havannah eine fpanifche 
ngelaufen, 
Madrit, vom 2. May. 
kasey und feine Hupemitſchuldigen find 
don dem Kriegsgerichte zum Tode verurtheillt 
worden. Erſterer wäre wahrſchelnlich entkom⸗ 
men, wenn er nicht auf der Flucht vom Poda⸗ 
gra fo heftig befallen worden wäre, daß er 
nicht welter kommen konnte. 
Vermtſchte Nachrichten 
Das angebliche Manufeript aus St. Helena 
ſt vom Profeſſor Krug in Leipzig uͤberſetzt wor⸗ 
den. In einer Anmerkung zu der Stelle, wo 
von der lacht von Leipzig geſprochen und 
der Steg der Verbündeten dem Uebergang der 


5 mit 10,000 Mann Truppen am Bord 


Sachſen zugeſchrleben wird, heißt es: „Als 


der Uebergang der Sachſen — mehr Folge des 
AJnſtiets, als der Ueberlegung — geſchah, was 
ren die Franzoſen ſchon lange im vollen Ruͤck⸗ 
zuge begriffen. Das habe ich mit Augen geſehen 
und mit Ohren geboͤrt; denn es war am bellen 
Tage und gab viel Lärm dabel. Man muß der 
Geſchichte nichts aufheften wollen.“ 
Die Herzogin von St. Leu (Hortenfe) wird 
ihren bisherigen Wohnſitz in Coſtnitz ganz aufs 
geben und ſich in Augsburg niederlaſſen, wo 
e ein kleines Haus für 12,000 Gulden ges 
1 45 6 l : 
* an ſchrelbt von der franzoͤſiſchen Grenze: 
Seit einigen Wochen If der Eingang der deut⸗ 
ſchen Tageblaͤtter und periodiſchen Schriften in 
rankreich wieder geſtattet. Dieſe Tiberale 
aaß regel ehrt ble franzoͤſiſche Regierung, die 
i dh ur Freude aller Burgefinzten immer mehr 
‚ befeftigt, und im gerechten Gefühle Iprer Kraft 


auch dem geiftigen 


Verkehre Frankreichs mit 


Belfied den Belnanen Journal des Tigres er- 


hielt, 
In London macht der Eigenthuͤmer eine 
neuen Stlefelwichſe, wofür er eln Patent ers 
halten, feine Erfindung auf folgende We iſe bes 
kannt: „Dieſe Wichſe uͤbertrifft an Schwarze 
Wiltons ſichtbare Finſterniß; in meinem Houſe 
braucht man ſtatt Spiegel nur gewlchſte Stir⸗ 
fel; meine Frau bedlent ſich an ibrer Toilette 
keines anden Spiegels; ich ſelbſt raſire mich 
vor einem Paar Stiefel. Kurz, man kann 
bieſe Stiefel als wahre chlindriſche Spiegel br- 
irachten, die die Herren an den Beinen tragen.“ 


Die Verlobung meiner aͤlteſten Tochter Ans 
guſt a mit dem Paſtor Heiſer aus Reichau 
wird entfernten theilnehmenden Frenaden ers 

ebenſt bekannt gemacht. Roſenhayn den 1zten 
ay 1817. Paſtor Bretſchnelder. 

Unſere am ızten dieſes in Neumarkt voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung machen wir pier⸗ 
durch allen Goͤnnern, Anverwandten und 
Freunden unter Empfehlung zu feenerm guͤti⸗ 
gen Wohlwollen ganz ergebenſt bekannt. 5 

Ober⸗Tſchammendorff, bei Neumarkt, den 
23. May 1817. e 

Der Gutsbefiger Ferdinand Heyer. 
Friederike Beate Bernhardine geborne 
Langin. f = 


Unſere am 27flen d. M. vollzogene ebeliche 
Verbindung geben wir uns die Ehre allen un⸗ 
ſern entfernten Freunden und Bekannten hier⸗ 
durch ganz ergebenſt anzuze gen. Breslau den 
28ſten May 1817. Se 

Der Regierungd- Regiftrator Oehlers 
und Therefe Carganico. * 


Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 


dem Anelande keine Feſſeln mehr anlegen will. haben wir die Ehre unſern werthen Verwandten, 


Am 

g we. afrikaniſche Reiher, aus deren Federn die 
oſtbaren Relherbüſche gemacht werben, ges 
ſchoſſen worden. i x 

Herr Stevenotte, einer der Rebactoren 


des Vrai Liberal (der, wie die Mailänder Zei⸗ 


kung febr richtig bemerkt, weder wahr noch 
lisgra ich, rebigiete früherbin das Jourpal 

s hommes libres, welches wegen feiner gu⸗ 
n Brundfäge und wegen feine vortrefflichen 


5. Map find naͤchſt der Stadt Zuͤrich 


Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt ans 


zuzeigen und uns zu fernerem guͤtigen Wohlwol⸗ 


en zu empfehlen. Oppeln den 27. May 1817. 
Ernſt Hoffmann. 7 
Helene Hoffmann, geb. Kapuscinsky. 


Die geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Fran von einem gefunden; Knaben zeige 
ich hiermit meinen geehrten Verwandten und 
Frtunden ergebenſt an und empfehle Mutter 
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A. a Pa That Matt wre ya ee Are et ei a nd 
und Kind rem ferneren Wohlwollen. Viele Leber und gketbet Baur und wech gen, 74 
ter, dle Ferwfttwens Geseralm don. De u: 
Der Bandes > Aeltefle Kraker habn, geb, van Bupen, an den Folgen! 
- „‚tunern, Geſchweren. Wir 
f(hmerzlihen Verluſt den fAumilichen Ve⸗ 
wandten und Freunden der Verſtorbenen mit 


g den 21. May 1817. t 


„ von Schwarzenkeld. 
Die beute früh erfolgte glückliche Entbindung 


r jelgen diefen für uns 


iner Frau don einem Sohne zeigt allen ent, der ergebenſten Bltte an, unſern eben fo, ges 
ernten Verwandten und Freunden ergebenſt rechten ls großen Schmerz alcht noch durg 


an. Domanze den 24. May 1817. 


Beileldsbsjeunungen, zu vermehren. _ Berlin 


Helfer, Paſtor. den 19. Map 1817. 


Die am 26 ſten dleſes Morgens um halb 6 Uhr 
gluͤcklich erfo ge Entbindung meiner Frau, ge⸗ 


borue von Waltier, don einem geſenden, 


Karoline dan Tuch ſen, geborne Son 

SBlirtbahn, als Lochen . 

Ernſt von Tuchſen, Major der Garbde⸗ 
Artillerie, als Schwieger ſohn. 


Mädchen, berbre ich mich meinen Virwandeen 
und Freunden hierdurch ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Breslau am 28. May 1817. 
Freiherr v. Reis witz, Hauptmann und 
Ritter ic. a 


Die am a6ſten m. c. Mittags erſolgte gluͤckrRD!:kßk Ex e 
iche Entbindung meirer Frau gebornen Mor⸗ Theilnezmenden Freunden und entfernten 
genbeffer, von einem gefunden Mädchen, Verwandten zeige ſch mit dem ſchmerzlichſſen 
zeige ich allen unſern bieſigen, wie auch denen Gefühle bierdurch ergebenſt an, den am arten 
auswärtigen Anverwandten un Bekannten er⸗ d. M. Nachmittags 2 Uhr, erfolgten Tod 
gebenſt an. Breslau den 28. May 1817. meines innigſt geliebten Bruders Wilhelm 
£ C. B. Stephan. . Plocho, Königl. Premier⸗keutenants und 

55 a TR Drtgade - Adjutanten des General-Lieutenanfs 
Das am ırten Abends um 10 Uhr erfolgte v. Kreffs,. Nitters des eifernen Kreufes und 
ſchnelle Ableben der verwittweten Frau Haupt, des Ka ſerl. Rufſiſchen St. Wlo dimir⸗Ordens. 
mann von Pleß mann, geborne von Fal- Am zweiten Tage feines Beſuchs bel mir, ward 
kowsky, zeigen wir bierdurch unſern Ver- er ſchwer krank an einer Lungen⸗Entländung, 
wandten und Bekannten er gebenſt an. Patſch⸗ die, mit den heftigſten Krampi-Zufälen,. ſchon 
kau den 18 May 1817. | am gten Tage fein treures Leden endete, in el⸗ 
kiſette Rouſſett, geborne von Fal- nem Alter von 27 Jah en. en 
kowsky, als Schwefter. = Kodlewe bei Pr ausnig.den 25. May 1817. 
Verwittwete von Falkowsky, geborne, Otto Baron von Plot o. 
Freyin von Stillfriedt, als , nnn 


Schwägerin: "Sehen 5 be entf llef ru i M 
l und faaft an Alters ſchwaͤ KEN ie 
€ 


geborne von Beyen,, N 

Caroline Gräfin 5 d er, geb. u 

bon Boyen, „ 

und Alexander Graf Roder, als Schwa⸗ 
ger der Verßor benen 8 


Henriette verw. Grain Roder, 5 — 


1 


Friederike von Sack, geborne als i 
von Falkowsky, Niecen. Jahre mein innig ſt ee Vater, der eme 
Wilhelmine von Falfowstn,) irte Ober⸗Poſt Director Jodann Ludewig 


Roufſett, Acelſe⸗ Einnehmer, als Schefflez. Uebeezeugt, daß Vielen das An⸗ 
Schwager. ee denken an dieſen wahrhaft edlen Mann werth 

von Sack, Capitein im Breslauer Gar- bleiben wird, bitte ich, mich und mei 90 6 — 
de⸗Landwehr⸗Bataillon, Nitter des ſchwiſter, in deren Namen Ich diefe Anzeige 
tiſernen Kreutzes, als Neveu. mache, mit Veilelbsberſicherungen gütgſt zu 
. verſchonen. Breslau den 27. May 1817. 
Nach mehr als ſechswoͤchentlichen ſehr Der Kreis⸗Juſtt⸗Rath Fried. Scheffler 
ſchmerzlichen Leiden entriß uns heute ſruͤb um — Bi 2 

14 Uhr der unerbittliche Ted unfere innigſt ge- Fr. 2. O. Z. 30, V. 5. Nu. . C. 


a 


In der parent ten Schteſtſchen Zeitungs , Expedttien, wilb. Gott. Rosen" 
Bauchhendlung, auf der S weidniger Straße, iſt zu haben 
De rare 8 F., Lehibuch, der 9 . ometrie. „ e e 
17105 ; heftet b. 5 198. 
San ee C. & Wörterbuch über bie gemernnugli EN: 1 55 Tue € 
3 Ü 3 1 r. 10 * 
Niemaun's, J. g. 7 en ber Wu darzneikunde mit Bezug auf Arineiwiſſenſchaft und ihre Grund; 
wiſſe naten für ärztliche Gehüllen im C vil und e Band, nun und 1 . 
90 ſtadt. 2 r. 10 I8F. 
Schaller, . küiseſaßte Beſchleibneg der königl. Haupt- ad Reſibe niſtabt Prag. Neue Auflage. 
era! , Prag... 5 2 „ er E 1, 
RER = „Neuer Ciao m ment a enn 
zur allgemeinen Gerichts, Depoſital⸗ und Hypotheken⸗Ordnung, 
. Abe BIER c er TE 
PAY ROT: 55 
Breslau, . helm Gottlieb Korn. 1317. 2 N 
‘ 8 272 5 5 We 9 5 nnn 
l i het die Ueberſicht und Kenntniß der Geſ Zeit ohnſtreltig be 
F . Wer lch Damit aber ee e e u 
5 ek ur ward beſondere 
So gta dewiomet. Man wird geßeben müſſen, daß die Anfchaffung für den möglichen Preis nicht er / 
! - : 8 M NC KESRPI SATIRE DIE 


W 


un 
n 


7 


Getreide Mirtelpreis in Momimalmänze, Breslau den 24. Ma 


ſoſche, walche uch zwar bei der Notlrung im Monat November pr. a, geſtellt, feit der Zeit aber 
5 a 5 8 ihre Wopnungen geändert haben, werden hierdurch "aufgefordert, ſich 
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Commissario, dem Neglerungs⸗Aſſeſſor Langner, anberaumt, in welchem auch die nageren 
Bedingungen werden vorgelegt werden. Erwerbs, und reſp. Pachtluſtige werden demnach ein⸗ 
geladen, im Termin ſich elmufinden und ihre Gebote abzugeben; es hat jeder als zahlung s faͤhig 
nicht bekannte, auf die Haupt⸗Parzelle Bietende, noch vor Abgabe des Gebots, a000 Rrhir. 
Ju deponiren. Die Zahlung der offerirten Kaufgelder und reſp. der Pacht muß in klingendem 
Courant oder in Treſorſcheſnen gellefert werden. Es wird ubrigens der hoͤhern Behoͤr de aus⸗ 
dbruͤcklich die Genehmigung vorbehalten, wogegen bis bahin der Meiſtbletende an feine Offerte 
gebunden bleibt. Oppeln, den 12. May 1817. Koͤnigl. Regierung ate Abtheilung. 
AQAAboertiſſement.) Es ſollen folgende, mit dem 1. Jultus d. J. pachtlos werdende Nealitdten 
ju Himmelwitz und Gonſchlorowitz, im Groß⸗Strehlitzer Kreiſe, im Wege der oͤffentlchen kleitatlon 
an den Meiſtbietenden entweder verkauft oder verpachtet, fo wie eventualiter auch in Zeitpacht 
überlaffen werden. A. Zu Himmelwitz I. die Haupt⸗Parzelle zub No. XXVII. oder das durch 
Oismembratlon verkleinerte Vorwerk. Dazu gehoren und werden uͤberlaſſen: 1) an kaͤndereſen, 
8) Ackerland 392 Morgen 15 QORuthen, b) Wieſenland 32 M. 172 UR, c) Gartenland 
3 M. 94 R., d) Lñden 71 M., e) Hof⸗ und Bauſtellen 2 M. 177 R., H Teich land 
42 M. 51 IR, zuſammen 567 Morgen 149 IRuthen Mag deburgiſch; 2) die Brauerey und 
Brennerey; 3) die Mahl⸗ und Beettmuͤhle; 4) die wilde Fiſcherey; 5) die Feldjagd, und 
6) die zur Oekonomie, fo wie zur Arrer de erforderlichen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude, 
imglelchen das ſonſtige noͤthige Inventar um. II. Der Kretſcham zu Himmelwitz, jedoch ohne 
Getraͤnke⸗Zwang, oder die Parzelle Nro. XXII., wozu, außer dem Necht zum Aus ſchank von 
Bier und Branntwein, noch ein freles Bauergut mit circa 60 Schflu. Land gehoͤren. III. Die 
‚alte Oel⸗Muͤhle, oder die Parzelle Nro. XXIV. — B. Zu Gonſchiorowitz die Haupt⸗ 
Par zelle Nro. XXII. oder das durch Dismembration verkleinerte Vorwerk. Dazu gehöre 
und werden überlaffen: 1) an Ländereien, a) Ackerland 321 Morgen 152 UURuthen, d) Wies 
ſenland 132 M. 1 IR, c) Gartenland 4 M. 116 IR. , d) Läden 44 M. 64 R., e) Hutung 
53 M. 118 R, 5) Bauſtellen und Hofraum 4 M. 23 IR., 8) Teichland 17 M. 166 NR., 
jufammen 578 Morgen 101 QORuthen Magdeb.; 2) die wilde Fiſcherey; 3) die Blenen⸗ 
Nutzung; 4) die Feldjagd; 5) die zur Wirthſchaft erforderlichen Gebäude, fo wie das ſonſt 
aöthige Invertarſum, und 6) die zum Theil reſervirten Dienſte und Zinſungen. — Der Licitas 
tlons⸗Termin iſt auf den 23ſten Junius 1817 Vormittags um 9 Uhr zn loco Himmelwig 
coram Commissario, dem Reglerungs⸗Aſſeſſor Hrn. Langner, anberoumt, in welchem auch 
die naheren Bedingungen werden vorgelegt werden. Erwerbs⸗ und reſp. Pachtluſtige werden 
demnach eingeladen, im Termine ſich einzufinden und ihre Gebote abzugeben; es hat jedoch 
jeder, als zahlungsfaͤhig nicht bekannte, auf dle beiden Haupt⸗Parzellen Bletende, noch vor 
Abgabe des Gebots, 2000 Rthlr. baar oder in Staatspapleren als Cautton zu deponiren. Die 
Zahlung der offerirten Kaufgelder und reſp. der Pacht muß in klingendem Courant oder in Tre⸗ 
forfcheinen gelelſtet werden. Es wird übrigens der hoͤbern Behörde ausdrücklich die Genehmi⸗ 
gung vorbehalten, wogegen bis dahin der Melſtbietende an ſelne Offerte gebunden bleibt, 
eln den 12. May 1817. Königliche Reglerung Zweite Abtheilung. 
(Aoertiſſement.) Von Selten des unterzeichneten Koͤniglichen Ober⸗kandes⸗Gerichts von 
Schlesien wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf den Antrag des Koͤnigl. Ober; andes⸗Ge⸗ 
richts von Niederſchleſſen und der Laufig zu Glogau, als foro hereditatis des verſtorbenen Bür⸗ 
ge meiſters Copplus, die Subhaſtatlon des im Füͤrſtenthum Wohlau und deſſen Winzig ſchen 
Krelſe gelegenen Ritterguts Mer ſine nebſt allen Realitäten, Gerechtigke ten ud Nutzungen, 
welches Im Jah e 1816 nach der, dem bei dem hleſigen Koͤaigl. Ober ⸗Landes⸗Gericht aus haͤn⸗ 
enden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zit einzufehenden, in vidimirter Abſchriſt 
eigeügten Taxe, landſchaftlich auf 21370 Rtölr. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demna 
werden alle Beſitz⸗ und Jahlungsfaͤhlge durch gegenwaͤrtiges Proclama blerdurch oͤffentlich guſ⸗ 
er und vorgeladen, in einem Zeitraum von 9 Monaten, vom 39. May a. c. angerechnet 
den hier zu angeſetzten Terminen, nämlich den 30, August und den 29. November a beſon 
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ders aber in be leg ken und peremtorlſchen Termine, den 4. Mart 18 18 Vormittags um uhr 
vol dem Koͤnigl. Ober Landes s Gerichts Rath Heren von Wallenberg II. im Partelen⸗Zim⸗ 
mer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſts in Perfon oder durch geboͤrig informirte und 
mit Vonmacht verſehene Mandatarten aus der Zahl der hleſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen, wohn 
Iden für den Fall etwantger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗ Cem miſſions⸗Rath Enger, Juſtiz⸗ 
Comimiſſarlen Stöckel und Koblitz, vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden koͤn⸗ 
nen, iu erſcheinen, die ee Bedingungen und Mobalttäten der Subpaftation daſelbſt zu 
ver lezmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die 
Adſud i cation an den Meiſt⸗ und Beſtbtetenden erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen 
ermins eiwa eingehenden Gebote wird aber keine Ruͤckſicht genommen werden, und ſoll, nach 
Berichtiicher Erlegung bes Kaufſchtuings, die köſchung der fämmetlichen, ſowohl der eingetra⸗ 
enen als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne Production der In⸗ 
rumente verfügt werden. — Zugleich werden alle diejenigen, welche an gedachtes Gut aus 
rgend einem rechtlichen Grunde einige Anſprüche zu haden vermeinen, ebenfalls bier durch vor⸗ 
geladen, in dem angeſetz en Ter mine in dem hleſigen Diver > Landes Gerichts: Haufe perſoͤnlich 
oder durch einen geſetzlich zuläfigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, ihre virmeinten Anſpruͤche 
wiugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nichterſcheinenden aber haben zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß fie mit allen toren Forderungen an obbenanates Gut abgewleſen und Ihnen des⸗ 
halb gegen die übrigen Creduorts ein ewiges Stellſchweigen wird auferlegt werden. Gegeben 
Breslau den 14, Febr. 1817. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Aufgebot.) Von deu unterzeichneten Königl. Ober⸗randes⸗Gericht wird hierdurch bez 
kannt gewacht, daß auf den Antrag des Guſtav v. Ziemietzkiſche Teſtaments⸗Executors Herrn 
d. Tieſchowitz zu Lubie alle diejenigen, welche an die für die verſtorbene Marie Suſanne b. Ot⸗ 
tislaw, geborene v. Holy, auf die Guter Ober⸗ und Nieder⸗ Lubie im Toſter Kreiſe Oberſchle⸗ 
ſteus sub Rubr. III. No, 1. mit 3333 Reblr. 8 Zr. in das Hypothekenbuch eingetragene Poſt 
und die uͤber die erfolgte Eintragung bei dem unterzeichneten Ober⸗Landes⸗ Gericht sub dato 
Brieg den 18. November 1728 ausgefert gte, verlocen gegangene Recognition als Eigenthuͤmer, 
eſſtonarti, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Anfpruc zu machen haben, vorgeladen 
werden, einen ſolchen Anſpruch in dem am 1. October d. J. Vormittags 9 Uhr allhter 
vor dem Hen. Ober⸗Kundes⸗Gerichts⸗Rath kudwig anſtehenden Termine entweder in Perſon oder 
durch einen qualificirten Bevollmächtigten, wozu bei etwoniger Unbekanntſchaft, von den hleſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarlen, der Juſtiz⸗Commiſſartus Stoͤckel, Juſtiz⸗Commiſſſons Rath Laube 
und Juſtiz⸗Comumſfions⸗Rath Scholz in Vorſchlag gebracht werden, zur weitern Erörterung 
anzumelden, wedrigenfaus die Aus bleibenden mit ipren etwantgen Anſpruͤchen durch Au ſerlegung 
eines ewigen Stillſchweigens werden praͤcludirt werden und auf den Antrag des Provocanten 
die köͤſchung der befchriebenen Poſt im Hypotheken⸗Buche verfügt werden wird. Brieg am 
21. Maͤrz 1817. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Overſchleſien. 
(Aulgebot. Auf den Antrag des Guſtas Friedrich v. Ziemletzkiſchen Teſtaments⸗Execu⸗ 
tors Hecen v. Ziefchowig werden alle diejenigen, welche an die für den Carl Morig v. Blacha 
auf die Güter Ober- und Nieder» Lubie im Toſter Kreiſe Oberſchleſtens sub Rubr. III. No. 2. 
mit 4200 Rthlr. in das Hypothetenbuch eingetragenen ruͤd ſtaͤnd gen Kaufgelder als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Eeffionarien, Prands oder ſonſtige Briefs Inhaber Anſpruch zu machen haben, vorges 
laden, einen ſolchen Anſpruch in dem am 6, October d. J. Vormittags 9 Uhr allhler 
dor dem Herrn Ober kandes⸗ Gerichts⸗Rath Zoͤumer anstehenden Termine entweder in Per⸗ 
ſon oder durch einen qualificirten Beooumaͤchtigten, wozu bei etwaniger Unbekanntſchaft von 
den Hiefigen Juſti⸗Commiſf arten, der Juſtiz⸗Commiſſarius Stoͤckel, di⸗ Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 
Ratte kaube und Scholz in Vorſchlag gebracht werden, zur we tern Erörterung anzumelden, 
wiorigenfalls die Ausbleibenden wit ihren etwanigen Anſprüchen durch Auferlegung eines ewigen 
Sdullichwelgens werden praͤcludirt werden, und auf den Antrag des Provocanten die Loͤſchäng 
der beſchriebenen Poſt im Hppotpeienbuch: verfügt werden wird. Brieg am ar. Mes 187. 
N 37, Koͤnigl. Preuß. Ober ⸗candes⸗Gericht von Ooerſchleßen. 
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Benachrichtigung.) In Hinſicht meiner Bekanntmachung vom 1ßten v. M. wegen Vir⸗ 
kauf meines Gutes Klein Peterwitz bel Wiaſig zeige ich noch an, daß ein Termin zum 
freiwilligen Verkauf deſſelben auf den laben Juny bier vor meinem Gerichts⸗Anmte anſteht, 

und ſch erſuche ſonach Kaufluſtige und Zahlungs faͤhige gehorſamſt, ſich beſagten Tages Vor⸗ 
mittags hier einzufinten,. ihr Gebot abzugeben, wo fie des Zuſchlags gewärtig feyn koͤngen. 
Klein⸗Peterwitz den 25. May 1817. Freiherr von Dy herrn 
Ay zeige.) In einer ſebr angenehmen Gegend bei der Stadt iſt nicht nur ein ſchoͤner, ſon⸗ 
dern auch jum beſten Nutzen eingerichteter Garten nebſt Haus und Zubehoͤr, ſo wie auch ein 
anſehnlicher Haufen guter Dünger zu verkaufen, und das Nähere bet dem Schaeidermetſter 
Herrn Trapp, Ohlazuer Gaſſe No. 944, zu erfragen. Bun usa: Eb 1 ı Amy 

(Auctlon.) Donnerſtag als den 29, May, und folgende Doge, r um 9 Uhr an, 
ſollen auf dem Ringe No. 1211, neben der Handlung des Herrn Liebich er Eemp. im Gewölbe 
verſchiedene neue und gebraucht: Meubles, Kronleuchter, Uhren. Ringe, Halstücher, Weſten, 
feidene und halbfetdene Reſte Schrittwaaren, Tuch, Caſimir, Eau de Cologne, Porzellain, 
Kupfer und Meſſing, fo 3 elne beſonders ſchoͤne große erferne Geld⸗Edſſe, an den Meiſt⸗ 
bietenden berauctlonirt werden.“ Adolph, Auctions⸗Com miſſarius. 

( Wagenverkauf.) Auf der hleſigen Poſthalterel ſteht ein noch brauchbarer halber Wagen 
für 55 Rihlr. zum Verkauf. Näbere Auskunft glebt der Wagenmeiſter Kerkow daſelbſt 

( Wagenverkauf.) Ein faſt noch neuer, ſtark und gut gebauter, mit 4 Sitzen auf 8 Perſo⸗ 
nen verſehener Plauwagen, nebſt dazu gehöriger Plaue, und einem Wagenkaͤſtchen, iſt ſogleich 
verkaufen, und das Naßere darüber del dem Tuch⸗Kauſmann Herrn Adolph im goldenen 
Baum am Ringe zu erfragen. N e f Sn rg er 
(Schweizer. Kühe Ankündigung.) Geſtern, als den 25. Map, bin ich mit meinen großen 
Schwelzer⸗ Kühen und Stleren glücklich in Breslau angekommen. Die hohen Herrſchaften 
und Gutsbeſitzer konnen alſo diiſen Transport im goldenen Scepter vor dem Ohlauer Thore in 
Alugenſcheln nebmen; wobel es Ihnen auch freifteht, von dieſem u kaufen, oder auf den Herdſt⸗ 
Transport, welcher zu Eade Octoters ankommen wird, Veſtellungen oder Contratte mit mir 
abzuſchließen. Breslau den 26 Mah 1817. 8 Peter Riedl. 
( Aufforderung.) Diejenigen, welche Forderungen an meien zu Berlin derſtortenen Bu⸗ 
der, den Koͤnigl. Preuß Hauptmaun von der Armee, Philipp von Korckwetz, baben, 
und ſolche gehoͤrig nachweiſen konnen, werden erſucht, ſich bis Johannt d. J. bei Unterzeichne⸗ 
tem zu melden, und die Bezahlung wird an Ic hannt d. J. erfolgen. Kummelwitz bei Strehlen 
den 22. May 1817. 5 3 1 B e 2 N 
(Bekangtaachung.) Einem bochtuverehrenden Publieo zeige ich hierdurch ergebenſt an, 
daß ich dieſen Sommer bindurch, vom 28. May anzufangen, bis Mitte October c., meinen 
Garten alle Donnerſtage einer geſchloſſenen Geſellſchaft eingeraͤumt habe; derſelbe ſt ba⸗ 
her an dieſem Tage von 3 Uhr Nachmittags an geſchloſſen. Ich empiehle mich dagegen in den 
übrigen Tagen der Wech' zu hochgenelgtem zahlreichen Zuſpru . N 
n G. Wagner, Coffetter zum Deutſchen Haufe, auf der Taſchengaſſe. 
Gu vermlethen.) Auf der Carlsgaſſe No. 645, iſt eine Wohnung, beſtehend aus a Stu⸗ 
den, vom 1. Juny ober von Johannt ab, zu vermischen. <Mährre Aus kunft giebt Herr Agent 
Muͤller sen. auf der Windgeſſe. BE ae ee U 68 Er 
(Zu vermietben.) In der Buͤttnergaſſe No. 35 iſt eine Wohnung von zwel Stuben nebſt 
Kuͤche zu vermiethen und das Naͤhere in der dritten Etage zu erfahren. r 

Ju vermlethen.) Eine Stube mit oder ohne Meubles, auch Stall Nas e ar iſt 

zu Johann zu beziehen. Das Naͤhere in der Bſſchofs⸗ Straße No. 1267. beim Elgenthuͤmer. 
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Erſte Beilage zu No. 62. der Schleſiſchen privilegirten Zeitung. 
r ee (Vom 28. May 1817.) 5 5 
—: —³wR . — 8 — —— —̃ ͤ— ̃ ̃ — ann mn] 
(Proctama.) Mit Bezugnahme auf das im Betreff der ſubhaſtirten Güter Ober⸗, Mittel⸗ 
und Nieder⸗Schland und G werſewit, unterm IT. Juny vorigen Jahres erlaffene, den hiefir 
gen Intenigenz⸗ und geſtungsblätte n inferirte Avertiſſement, wird den etwan gen Kaufluflaen 
dieſer Güter pierdurch nachträglich bekannt gemacht, daß in dem anf den 9. Junp dleſes Jah⸗ 
res Vormittags um 10 Uhr vor dem hieſigen Königl. Ober Landes» Gerichts Rat) Tielſch an⸗ 
iehenden peremtorifchen Pietungs⸗Termine, ſowohl Gebote auf den ganzen Complerum der ode 
genannten Guter, deren friksere juſtizraͤthliche Tore a 5 pro Cent zuſammen 94954 Ntlr. 20 ſor. 
betrag, als auch Gebote auf felbige nach den Parcellen, nämlich: 3) auf Ober⸗Schlaupe 
ME dem dazu gefchtagenen Theile von Milte.⸗Schlaude, fo nach der jetzt rachtraͤglich aufgenom⸗ 
menen, dem bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗ Gericht ausbaͤngenden Proclama belgel 
ten Tax: juſtizraͤthlich a 5 pro Cent auf 43642 Rih lr. detoxirt worden, b) auf Nieder⸗Schlaube 
Det dem übrigen Theile von Mittel⸗Schlzude, fo juſtizraͤthlich auf 33622 Rthlr. abgeſchäͤtzt 
worden, und c) auf Gewerſe witz, deſſen Tore 3 5 pro Gant 17691 Nthlr. beträgt, abgegeden 
werden koͤnnen. Breslau den 16 May 1817. „ ER TIER 
2 Koni l. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Edictaleitation.) Auf den Antrag des Koͤnigl. Obrlſt⸗kicutenant Herrn von Krauthoff 
find war von Selten des hieſigen Königl. Ober Landes⸗Gerichts von Schleſten alle und ſede, 
deſonders aber alle unbekannte Glaͤubeger, welche aus den Jahren 1813, 1814 und 1815 an die 
Kaffe des sten Schleſiſchen Landwehr ⸗ Infanterie; Regiments aus irgend einem rechtlichen 
Grunde 59 e Anſprüche zu haben vermeinen, bereits unterm 1. October a. Pr. zu: Eiqinbleung 
dieſer Anſprüche vorgeladen worden; da jedoch damals die öffentliche Bekanntmachung, durch 
die Zeitungen unterblieben, ſolche aber für erforderlich geachtet worden iſt; fo werden die ger 
dachten unbekannten Gläubiger hierdurch nochmals vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗kandes⸗ 
Gerichts⸗Auſcultator Reimann auf den 30. July a. c, Vormittags um ro uhr anberaumten Li 
guldaklons⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerſchts⸗Hauſe perſoͤnlich, oder durch einen 
jefeglich wlaͤſſigen Bevollmächtigten, (wozu ihnen bel etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den 
Bin ufiz-Comiziffarien der Juftiz.-Commiffions.Rıth Enger und Juſtt⸗Sommilſſions⸗Rath 
udwig in Vorſchlag gebracht werden, an beren einen fie ſich wenden konnen ) zu erſchelnen, 
Ihre vermeinten Anfprüche anzugeben und durch Vewelemitttl zu beſchein gen. Die Nich tter⸗ 
ſcheinenden aber haben zu gewärtigen, daß fie aller ihrer Anfpräche an die gedachte Caſſe wer⸗ 
den verluſtig erklart werden. Gegeben Breslau ben 10. März 1817, 
8 \ Koͤntgl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefen 
„ (Edictalcltation.) Nachdem der zu Golkowitz Ereutzburgſchen Kreiſes wobnhaft geweſene, 
Fräherhin aus Frankreich eniigrirte Baron von Rochebrune, am 12. October 1815 mit Tode abs 
5 iſt, und deſſen bekannt gewordene Inteſtat⸗Erben der Erbfchaft entſagt haben, ſo 
werden die übrigen undekannten Erbin des verſtorbenen Baron von Rochebrune hiermit vorge⸗ 
laden, in termino den 22, Januat 1818 Vormittags um 10 Uhr vor dem Oßber⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Auſcultator Schmidt allbler zu erſcheinen, ihre Rechte an die in hieſigem Depoſite, 
ohngefaͤyr 95 Rehlr. und einige Groſchen betragende Nachlaß⸗Maſſe geltend zu machen und zu 
erweiſen, wögegen, wenn ſich in dieſem Termin kein Erbe meldet, der dlesfaͤuige Nach laß als 
ein derrnloſes Gut dem Fisco zugeſprochen werden wird, nebrlgens werden denjenigen, wel⸗ 
Den es an hleſigem Drraan Bekanntſchaft fehlt, die Juſtlz Commiſſarſen Nowag, Fuhrmann 
‚and Koblitz in Vorſchlag gebracht, an deren einen fie ſich wenden und felbigen mit vol ſtaͤnoiger 
nformatſon und gehäriger Vollmacht zu verſehen haben. Signatum Breslau den aßzſten Se 
eruar 1817, 5 Koͤhnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schiefien, 
„Avertiſſement.) Da die Vormundſchaft des Tuchmacher Benjamin Wilhelm Hoffeichter⸗ 
Wen Sohnes Eprifian Wilhelm Hoffpchter mit deſſen Eſuwlülgung annoch auf eine uabeſtſmute 


. \ 


1314 


Zelt, a dato an gerechnet, fortdauern ſoll; fo wird ſolches zu Jedermanns Wiſſe hler⸗ 
durch bekannt gemacht, mit der Warnung: ſich mit gedachtem Chriſtlen ibelm Hoff ichter 
in ke ne Verträge oder Verbindungen bei Strafe der Nichtigkeit eirzulafien. Breslau am 
zten April 1817. 33 win 3 Das Köulg', Stadk⸗Walſen⸗Amt. 
((Edictalcitatlon.) Auf Asſuchen der Eliſabeth verehelichten Dürger, gebornen Frans⸗ 
dorff, wird deren Edemann, der Bataillons» Tambour beim zten Schleſiſchen kandwebr⸗In⸗ 
fantetie⸗Regiment und deſſen dritten Bataillon, Johann Gottlieb Bürger, welcher bei dem am 
11. Februar 1814 bei Chateau-Thiesrp vorgefallenen Gefich ſchwer verwundet, und ſelt dieſer 
Zeit vermißt worden, hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich binnen 3 Mo aten, und langſtens 
in dem, auf den ayſten Auguſt o. Vormittags um 10 Uhr bei dem unterzeichneten Koͤnigl chen 
Stadt⸗Gericht vor dem dazu geordneten Deputato Herrn Referendarſo Beßner in Perſeu ein⸗ 
zuſinden, oder doch bis zu dleſem Tage von feinem Leben und Aufenthalt zuoselifitae Nachricht 
einzufenden, und hlernächſt das Weitere zu erwarten, wogegen er bei feinen: Auße ndlelben, und 
wenn bie verlangte Anzeige bis dahin nicht eingegangen ſeyn ſollte, zu gewartigen hat, daß er 
für todt erklart und feiner. binterlaſſenen Ebefrau die anderweitige Verh rate ung verſtattet 
werden wird. Decretum bei dem Konig! Gerichte der Stadt Brislau den 2 . Febr. 1817. 
f (Edictalcitatton.) Nachdem über die in 19,025 Rehlen, beſtehende Kaufgelder dis von 
den Thurnerſchen Elben erſtandenen Ern Wilhelm Reinhard⸗ und resp. Heinr ch Auguſt 
Kretſchmerſchen kehamannerey⸗Gutes Tſchechen Neumarktſchen Kreiſes, wegen Unzulaͤnglich⸗ 
keit zu Befriedigung ſaͤmmtlicher Real⸗Glaͤublzer, auf den Antrag der Eitzteren und des Bes 
ſitzers, der Elguldaklons⸗Prozeß eroffset und Lermiaus liquidationis auf den 25. July c. 
anberaumt worden; fa laben wir ſaͤmmelſche unbekannte Real⸗Praͤten denten, welche an das 
em Ernft Wilhelm Reinhard ehehin sngehötige und von dem Heinrich August Kretſchmer zu⸗ 
digt in Natural⸗Beſitz gehabte kehamaͤnnerey⸗Gut irgend einen Anspruch zu haben vermelnen, 
hiermit vor, in dem erwähnten Termiae Vormittags um 9 Uhr entweder in Perſon, oder dut 
zuläffige, mit gehoͤriger Vollmacht und Information verfehene Mandatarlen, wozu ihnen bel 
mangelnder Bekanntſchaft die hieſigen Juſttz⸗Commiſſarien Herren Paur und Müller II. in 
Vorſchlag gebracht werden, in hieſiger Amts⸗Canzlei zu erſcheinen, ihre Anipräche an das be⸗ 
mie Grundſtuͤck und deſſen Kaufgeld anzumelden und gehörig zu juſtific ren, im Ausbleibunge⸗ 
alle aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren Anſpruͤchen an das gedachte Grundſtͤck und die 
dies fällige Kaufgelder praͤcludirt, und ihnen damit ein ewiges Stillſchwelgen ſowohl gegen den 
Käufer deſſelben, als gegen bie Gläubiger, unter welche die Kaufgelder vertheilt worden, aufs 
erlegt werden fol, Breslau den 15. März 18 7. K N 
EUR, ; Koͤn'gl, Preuß. Justiz Amt zu St. Vincenz. Jungnitz. 
(Edictaleitation.) Der Johann Sotefried Hauſig aus Schwarzbach, welcher den Feldzug 
wider Frankreich im Jahre 1806 als Gu enadler bel dem Garbe-Regiment zu Fuß mitgemacht, 
gefangen und nach Frankrelch transportirt worden, hat ſelt jener Zeit von feinem keben und 
Aufenthalte feinen Verwandten keine Nachricht gegeben. Es wird daher auf den Antrag der 
Letztern der gedachte Galdiſt Johann Gottfeied Hauſig Hiermit edicteliter vorgeladen, ſie 
bingen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino peremtorio den gten April 1818 Vor 
mittags 10 Uhr auf dem hleſigen Rathbauſe vor dem ergan ten Deputicten Lands und 
Stadt. Gerichte⸗Aſſeſſor Toms entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und ber fein 
Außenbleiben ſich zu verantworten, bei Vermeidung, daß er nach Ablauf des Termins für tobt 
erklart, und dem gemäß was Rechtens iſt weſter verfahren werden wied. Zugleich werden dle 
unbekannten Erben und Erbnehmer des Gardiſten Johann Gottfried Hauſig aufgefordert, fü 
vor oder ſpaͤteſtens in jenem Termine zu melden, wirrigenfalis über das vorh indene Vermoͤg 
des Verſchollenen zum Beſten der ſich gemeldeten Erben verfügt und angenommen werden wild / 
daß kelne unbekannte Erben deſſelben vorhanden find, - Hieſchberg den 13 Mah 1817. 
er nie Königl. Preuß, Laud und Sladt⸗Girſchk. 
rn (Edlstaleitatlon,) Amt Parchwitz den 15 May 1817. Der 8 ee en Die 
jamin Schätze aus Heydau vom ölen Schleſiſchen Landwehr⸗Regiment, von welchem felt felt 


. 


Nachſendung zum Regiment nach Metz im Herbſte 1813 keine Nachricht eingegangen, wirt 
diermit ad instantiam feiner Eheconſortin odietaliter und dergeſtalt vorgeladen, daß er binnen 
drel Monaten, und zwar laͤngſtens in Termine praeiudizisli den 13ten Septen ber diefes. 
Jahres Vermistags um ro Uhr, ſich entweder perſoͤnlich oder durch einen Bevollmaͤchtigken 
vor dem bieſigen Koͤnigl. Domaſnen⸗Amte einfinden, widrigen falls aber zu gewaͤrtigen babe, 
daß zufolge der Verordnung vom 13. Januar c. dle bisherige Ehe, wegen boͤslicher An ane 0 
—— ontumaeiam wie fur getrennt, und der Klägerin die anderweitige Verehlichung im unders 
botenen Grade nachgelaſſen werden ſolle. 2 4 i Dickow. 
„„ (Eosctalcitation.) Alle diejenigen, die an das Gerichts amts⸗Depoſſtum der Herrſchaft 
Jembowitz und Kneia Anſprͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch eufgefordert, ſich bir⸗ 
nen 6 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem zur Anmeldung und zur Juſtlſictrung Ihrer Anſpruͤche 
auf den 16ten Juny 181 in der Gerichts Kanzeleſ ſu zembowitz anſtehen € 
praͤcluſtviſchen Termine entweder perſoͤnlich oder durch gericyilich Bevollmaͤchtigte zu melden 
und ihre Anſpruͤche zu rechtfertigen, im außenblelbenden Falle aber zu gewaͤrtigen, daß ſi mit 
ibren Anſpruͤchen pracludirt, und denſelben ein ewiges Still ſchweigen gegen das Depoſitum 
auferlegt werden wird. Auch werden unter einem alle diejenigen, die aus dem hleſigen Depo⸗ 
ſtto Gelder erkosen haben, und als Schuldner deffsiden zu betrachten find, angewieſen: ſich 
in der gblgen Friſt zu törer Vernebmung perſoͤnlich zu geſtellen, und die etwa in Händen. ha⸗ 
benden Quittungen über Capital und Zinſen mit zur Selle zu bringen. Zembowltz bei Gut⸗ 
tentag den 1. May 1817. Das v. Wallboffen Zembowitzer Gerlchts⸗Amt. 
(A ertiſſement.) Nachdem der kieutenant Franz Joſeph von Berge, auf Lauba, ſeine In⸗ 
ſolvenz angezeigt, und bierauf von dem Koͤnigl. Sachſiſchen Amte allhler zu dem Vermögen 
deſſelben der Con cursprozeß eröffnet, und unterm heutigen Dato dle unbekannten Gläubiger auf 
den funfzebnten Detober 1817 zu Pflegung der Güte, und, wo moͤglich, Treſfung 
eines Vergleichs, in deſſen Entſtehung aber zur Angabe und Beſcheinigung ihrer Forderungen, 
auch kuͤrzlichem Verfahren daruber mit dem berordneten Litiscurator, unter der Verwarnt 9, 
daß diejenigen, welche auſſenblelben, oder nicht gehörig. kquldtren, für ee ae 
ihrer Anſprüche, ſo wie der ihnen etwa zuſtebenden Rechtswohlthat der Wedereinfetzung in den 
vorigen Stard für verluſtig, diejenigen aber, welche zwar erſcheinen, jedoch ob fie ke 
ſeyenden Vergleich annehmen wollen oder nicht, ſich deutlich nicht erklären, für einwilllgend 
werden geachtet werden, nicht weniger auf den erſten December dieſes Jahres zu Anhs⸗ 
rung eines Präcluſiv⸗Beſche des wegen der Auſſenbleibenden, mit der Bedeutung, zu Anneh⸗ 
mung künftiger Ausfertigungen Gevollmaͤchtigte alh er zu Budißlin zu beſtellen, mittelſt der zu 
Lsbau, Hirſchberg in Schleſten und Schluck nau in Böhmen, und allhier ausgebangenen 
Edictalcitatlons⸗Patente, oͤffentlich vorgeladen worden, fo wird ſolches hiermit annoch zu Je⸗ 
dermanns Wiffenfchaft gebracht. Budlſſin, am 6 May 1817. * 3271 
„(Sudbpaſtatton.) Von Seiten des unterzeichn⸗ten Gerichts wird blerdurch bekannt ge 
macht, daß auf den Antrag der bypothekariſchen Glaͤubiger dle Subhaſtatton des eine balde 
Meile von Breslau an der Ohlauer Landſtraße gelegenen Rochkretſchams nehft Branntweinbrer⸗ 
neee, Fletſcheret, Baͤckeret Gaßfſtällen und Kaffcehaus, wozu auch noch 3 Garten, 23 Morgen 
Acker und eine Wieſe von ohngefaͤhr 3 Morgen gehören, welcher nach der in unſerer Reglſtratut 
zu jeder Zeit zu inſpiclrenden Taxe gerichtlich auf 15200 Rehlr. Cour. geſchaͤtzt iſt, befunden wor⸗ 
den. Demnach we den alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤbige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffent⸗ 
lich aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeltraum von 9 Monaten von ullimo Rp a7 
angerechnet, in den hierzu angeltzten Terminen den 1. September, den x. December 1817 und 
beſonders in Dem letzten und peremtorifchen Termine den 5. Maͤrz 1818 Vormittags um 10 uhr 
auf dem K ffrehanfe im Rothkretſcham in Pe ſon ode durch gehoͤrig info m’rie und mit gericht⸗ 
licher Epretal Vollmacht verſehene Mandatarten aus der Zaß l der hieſigen Juſti'⸗Commiſſarien, 
wozu ihnen im Fall etwantger Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Enge und 
Geuͤtzger vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen der Subhaftation zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Ab⸗ 
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jublcartsı an den Melſk⸗ und Beſtbletenden erfolge, Auf ble nach Verlauf bes iſchen 
Der ins etwa eingehenden Gebore wird aber keine weitere Rickficht genommen, als nach H. 404. 
des Anhangs zur allgemeinen Gerich's⸗Ordnung Statt findet, und ſoll nach erfolgter Erle⸗ 
gung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der 
leer ausgebenden Ford tungen und zwar letztere ohne Productlon der Jnſtrumente verfuͤgt wer⸗ 
den. Breslau den 20. Mey 1877. Das Klein⸗Tſchanſcher Ger chiet⸗Amt. Dittrich. 
(Subhaſtation und Edictaletitatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt: Ges 
richts wird hierdurch bekannt gemacht: wie ouf Antrag der hleſigen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung und des Maglſtrats das in bieſiger Nieder⸗Vorſtadt sub No. 58 belegene Kuͤrſchner Filſchki⸗ 
ſche Haus, welches mit den Gärten auf 833 Nthlr. Cour. gewärdtget worden, in termino den 
24 Jung a, a. Nachmittags 2 Uhr oͤffentlich an den Melſt⸗ und Beſtbie tenden verkauft werden 
. Es werden daher beſitz⸗ und zahlungsfahlge Kaufluſtig vorgeladen, in dem feſtgeſetzten 
Termin zur beſtimmten Zeit und Stunde auf bleſigem Rathhauſe zu erſchelnen, ihre Gebote tn 
Courant abzugeben, und den Zuſchlog an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden zu gewaͤrtigen „indem 
auf nachtraͤgliche Gebote keine welter Röck icht genommen werden fol. — Zugleich wird auch 
den unbekannten, aus dem Hppolhekent uche nicht hervorgehenden, Real⸗Glaublgern bekannt ge⸗ 
macht: daß ſie zur Conſervatlon ihrer Gerechtſame ſich bis zum obgedachten Llcitations⸗Termine 
oder ſpaͤteſtens in demſelben zu melden, ibre Anfprüche näher naͤchzuwelſen, im Fall fie dies 
unter aſſen, aber zu gewaͤrtigen haben, daß fi> damit praͤcludirt, und das Haus nebſt Zub hoͤr 
ohne Welteres dem meiſtbletenden Zahlungs ahigen adjudiciet werden wird. Nimptſch den 
16. May 1817. er N Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
ESubhaſtatlon.) Das Gerichts⸗Amt zu Anras ſubhaſtirt die zub No. 31. daſelbſt belegene, 
von dem verſtorbenen Muͤller Jofrel hinterlaſſene zwelgaͤngige Waſſ rmuͤ ble, nebſt babe! be find⸗ 
lichen 9 Scheffeln Aus ſaat und elner Wleſe Über der Oder, welche gericht ich auf 2980 Rehlr. 
Cour. abgefhägt worden, auf den Antras der Vormundſchaft thellungshalbe⸗, und ffi ein eins 
ziger Bietungs⸗Termin auf den 18 ten Auguſt c, angef gt. Kauflufiige, Beſit und Zah⸗ 
lungsfaͤhige werden daher eingeladen, gedachten Tages Vormittags um 9 Uhr in der 
Canzelei auf dem Schloſſe zu Auras zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und den 
Zuſchlag der Mahle an den Meiſt⸗ und Beſt ei tenden gegen gleich baare Bezahlung des Kauf⸗ 
geldes in Courant, nach erfolgter Einwilligung der Jatereſſenten zu gewaͤrtigen. Die Taxe iſt 
in Auras und Trebnitz nachzuſehen. Trebnitz den 19. May 8 Y 
’ Das Gerichts⸗Amt von Auras. 
(Sub paſtatlon.) Im Wege der Rechts huͤlfe ſubhaſtirt Hiefiges Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt de im 
Amtsdorfe Crummoͤlſe, koͤwenberger Kreiſes, No. 59. gelegene, mit zwel Gängen verſehene, 
tocalgerichtlich nebſt zwelen Ingaͤrten auf 4149 Rthlr. 22 Sgl. 6 D', gewuͤrdigte Waſſermuͤhle; 
deſtimmt zum Bletungs⸗Termin den eriten May, asſten July, peremtorie aber den 
ayſten September o., in welchem, beſonders dem letztern, Kaufinflige ſich früh 9 Uhr 
an hleß zer Amtsſtelle einzufinden, und den Zuſchlag gegen das Meiftgebot, mit Einwilligung 
des Subhaſtattons⸗Extraßenten, zu gewaͤrtigen haben. Ueber dle Beſchaffenheit dieſes Grund⸗ 
ſtͤͤcke kann ſich jeder durch den Auge ſcheln und im Amte nähere Keantultz verſchaffen. Amt 
klebentbal den 26. Marz 1817. Kkoͤnigl. Preuß, Juſtit Amt. Fritſch. Guttweln. 
(Subhaſtatlon.) Auf den Antrag der Greupnelſchen Vormuͤnder, Hrr, D. Hipfe und 
Ernſt Greupner, als auch der Wittwe, wird das den Jodarn Greupnerſchen Erben am Ringe 
Zub Nro, 6. belegene getagige maffive Haus, welches mit H'ntergebäuden und 2 Ozlalken ge⸗ 
richtlich auf 2440 Rthlr. gewuͤrdigt worden, und deſſen Taxe in der Stadt⸗Gerichte⸗Kanzteley 
nachzuſehen iſt, Schuldenhalber ſubhaſt rt. Es werden da der alle beſihfahlge Licttanten in den 
hierzu ange ſetzten Terminen auf den 15ten April, 14ten Junlus und peremtorliſch 
auf den aten Auguſt, früh um 9 Uhr, an der Gerichtsſtelle zur Abgabe ihrer Gebot un⸗ 
ker Gtwaͤrtigung des Zuſchlags an den Meiſt⸗ und Beſtzahlen den zu erſchelnen, mit der Bemer⸗ 
kung vorgeladen: daß ſodann auf keine weiteren Licita werde Ruͤckſicht genommen werben⸗ 
Pleß den 23, Mär; 1817. Das Koͤnigl. Gericht der Stadt. - Schäffer, Mette. 
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(itterguts⸗Verkauf.) Meln In der fchönen und fruchtbaren Gegend zwiſchen Goldberg, 
und Hay au gelegenes Rittergut Ober⸗Nleder⸗keyſersdorf bin ich zu verkaufen geſon⸗ 
Mer, und ſetze hlezu einen Termin auf den zoften Juny d. J. an, wozu ich die Kaufluſtigen 

auf das Schloß Ober⸗Nieder⸗keyſersdorf ergebenſt elnlade. Es iſt des Gut auf 44 420 Rthlr. 
veranſchlegt, und kann der Anſchlag bei dem Orts⸗Juſtitlarlo, . Herrn Jüngling zu 
Haynau, ſo wie hel dem Juſtiz⸗Verweſer Herrn Neumann zu Glogau und dem Wirtbſchafts⸗ 
Amte zu Ober⸗ Nieber⸗Leyſersdorf inſpicirt werden. Anders dorf, Glogauſchen Kreiſes, den 
25. April 1817. von Kleift, auf Tychow ic. 
(Avertiſſement.) Oels den sten May 1817. Bel dem hiesigen Landſchafts Spyſtem ſind 
für den inſtehenden Johannis⸗Termin der zıfle Jud ius Vollziehung der Depoſital⸗Geſchaͤftt 
der aaſte zur Einzahlung, und die drei folgenden Tage zur Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſt 
beſtimmt, wobei die Pfandbriefs⸗Inhaber an Beibringung vollſtändiger und richtlger Deſigna⸗ 
klonen erinnert werden. Dels⸗Militſch'ſche Landſchaſts⸗Directlon. von Muͤtzſchefahl. 
(Bet anntmachung.) Jauer den loten May 1817: Dem Publico wird blermit bekannt 
gemacht: daß der Königliche Kammer⸗Herr und Landes⸗Director von Mutius auf Kunern 
das actuelle Directorium hieſigen Landſchafts⸗Syſtems mit dem Anfange des dlesmaligen Fuͤr⸗ 
ſtenthuus⸗Dages uͤbernetmen wird. Zur Eröffnung deſſelben iſt der ge Juny o., zu den Des 
poſital⸗Geſchaͤften der rıte, fo wie zur Annahme der Pfandbfiefs⸗Zinſen die Tage vom aeſten 
bis zaſten, zu deren Auszahlung aber vom 25ſten bis 28ſten, und zum Caſſen⸗Schluß der 
Zoſte ejusd. beſtimmt worden. Sodann wird den roten Jury c. die jaͤhrliche Verſammlung 
der Oekonomiſch-Patriotiſchen Societät dieſer belden Fuͤrſtenthuͤmer unter dem Vorſitz ihres 

N Directgeis Herrn Baron v. Richthofen auf Bartzdorff gehalten, als won die ſaͤmmitlichen 

Mitglieder derſelben ergebenſt eingeladen werden. a ja er 
N Schweldultz⸗Jauer ſches kandſchafts⸗Directorium. von Czettrig. 
Qufforderung,) Da ich mich mit meinen ſaͤmmtlichen Glaͤubigern zu arrangiren gedenke, 
fo fordere ich die ſelben hie durch auf, den azſten Jung dieſes Jahres früh um 10 Uhr In der 
Wohnung des Koͤnigl. Inqulſttor Herrn Dittrich, No. 1450. auf dem Neuen Markte in der 
Garbe, in Pe: fon ſich el zufinden. Frankenſtein den 19. May 1817. 
0 v. Burgsdorff, Sorlſt⸗ Lieutenant und Commandeur des aten Batalllons 
Bürger des 7ten Schleſiſchen kandwehr⸗Reglments. i 
Verpachtung.) Daß die auf der Scholtiſey zu Radwanitz, eine Meile von Breslau au \ 
ber Straße nach Ohlau, gehörige Fleifcherey zu verpachten iſt, wird hiermit bekannt gemacht. 
Pacht⸗Bellebende koͤnnen ſich bel dem Eigenthuͤmer daſelbſt melden. 6. 
„(Muich⸗Pacht.) Die Milch- Pacht in Roſenthal bel Breslau iſt dieſe Joßannt zu haben, 
klebpaber melden ſich beim dortigen Wirthſchafts⸗Amte. f 5 
(Auctions anzeige.) Dem Nublico wird hlerdurch bekannt gemacht, daß zur Verauctlont⸗ 
runs der zum Nachlaß gehörigen Effecten des zu Wee verſtorbenen kandes⸗Aelteſten Carl 
Helarich von Poſer, beſtehend in etalgen ſeltenen Munzen, in einigen ub ren und Tabatleren, 
in etwas Gold und Silber, in etwas wenigem Porcellain, Glaͤſern und Zinn, in elner beſon⸗ 
ders großen Menge Lelnenzeug und Betten, in etwas Hausrath und Meubles, In einer großen 
Anzabl Kleidungsſtäͤcke, in Wagen und in einigen Gemälden und Büchern, ein Termin auf den 
9. Juny a. c. und folgende Tage zu Nimptſch und zwar in der Behauſung des Hutmacher Hil⸗ 
ſcher anſtehet; weshalb alle Käufluflige hierdurch vorgeladen werden, in dieſem Termine ſich 
an gedachtem Orte einzufinden, ihre Gebote abzugeben und alsdann zu gewaͤrtigen, daß dem 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag gegen gleich baare Zahlung in Courant erfolgen wird. 
Streblen den 23. May 1817. Der Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Pargendty, 
(Auctlon einer Bibliothek.) Das Herzoglich⸗Braunſchwelg Oels ſiſche Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 
richt bringt zur öffentlichen Keuntniß, daß die aus 4600 und elnigen Bänden beſtehende Obrlſt⸗ 
leuten ant von Forcadeſche Buͤcher⸗Sammlung, worunter ſich mehrere koſtbare und ſeltene 
Werke befinden, vom zten Junp d. J. Vormittags um 10 Uhr an, und fo welter die folgenden 
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Taze, auf dem hleſtgen Herieglichen Schloſſe ffentlich au den Meiſtbletenden gegen baare Be⸗ 
laßlung in Eourant verkauft werden wird. Oels den 12, Man 1817. Bi rn 
Wagen⸗Verkauf.) Ein neuer, in Berlin aͤußerſt ſollde gebauter und bekeitier Reiſe ge⸗ 


drauchter Baſtart⸗Wagen, in achten Federn haͤngend, mit Veche, zwei Koffern und Bettſack, 


desgleichen ein in Warſchau gebauter lelchter halogedeckter Wagen mit eifernen Schwanenhaͤl⸗ 
fen und in ächten Federn haͤngend, find Veraͤnderungswegen zu verkaufen, und weiſet ſolche 


nach, Junkernr⸗Straße No. 894, Stadtrats Muͤllendorſf. 
(Wagen verkauf.) Ein gebrauch“ er leichter, gut conditlanirter, moderner halbgedeck⸗ 


ter Wagen, in vier achten Federn, ſteht billig zum Kauf Ohlauer Thor No. I. 


1 (We genverkauf.) Einen vollig guten, in engl. Federn hängenden, nicht ſchweren, Halb, 3 
gedeckten Wagen welfe: zum Verkauf nach der Agent Bittner, Ohlauer Gaſſe im grauen Strauß. 


Anze ge.) Das Dominium Ritterwitz bei Ottmachau offerirt eine Anzahl brauchbarer 

veredelter Stähre zum Verkauf f 8 727 

( Schaafvieb⸗ Verkauf) Beim Dominto Mondſchuͤtz Wohlaner Kreiſes ſtehen 50 Stuͤck 
Mutterfhaafe-zur Zucht und 7 Stuck Sprungſtaͤhre, von denen die Wolle 18 Rihlr. gegolten 


N bar, zum Verkauf. f 


An die Freunde des Salzbrunnens.) Durch die Errichtung elner elgenen Töpfe; ; 


| rel bel unſerer Brunnen⸗Anſtalt haben wir und nunmepro mit Krügen verſehen, sehe fo 
wie die bekannten Selterkruͤge den Forderungen der Aerzte entſprechen. Das Fühlen geſchieht 
nach den Anordnungen unſers Brunnen⸗Arztes, des Herrn D. Zemplin. Ein fleis anise- 


en a ee wacht über die penaue Ausführung dieſer Anordnungen, und be⸗ 5 
ſorgt das Me kantillſche des Verſendungs⸗Geſchaͤfts. Jede unter unſerer Adreſſe franko Wal⸗ 


denburg eingefendeie Beſtellung wird prompt beſorgt, und, was inſondeche t Breslau betrifft, 
durch den huhemann Teuſer allwuͤchentlich in die Wohnung des Aufgebe 8 abgeliefert wer⸗ 
den, Wir bitten, dem Fuhrmann das muͤhſame Unberfragen in bee Sladt, durch Anzeige der 
Straße und Haus⸗Nummer der Beſtellers, guͤtigſt zu erleichtern. Einzeln iſt unſer Brunnen 
in Breslau bei den Brunnenhaͤndlern Herrn Roſenberg, Frau Eberleln, Herrn Mlerszwa und 
Deren A zu haben, wodei wir jeboch bemerken, daß wir nur für ſolchen Brunnen Ges 
währ letſten, der in unſern Kruͤgen und Flaſchen verkauft wird. Die Krüge fuͤh⸗ 
ser einen Stempel mit dem Worte SALZBRUNN, in der Mitte des von die ſem Worte gebils 


eten Zirkels ſteht ein S Salzbrunn) oder ein M (Muͤslbrunnen) oder ein H (Helnrichs⸗ 
brunnen), auf dem Kork im Pech Siegel das Wort Salabrunn. Dieſelbe Bezeichnung haben 


die Glas fl ſchen, wenn fie noch verlangt werden ſollten. Auch haben wir für halbe Krüge 
geſorgt, um der vorjaͤhrigen oͤftern Nachfrage zu genuͤgen. Drei halbe Flaſchen werden ver⸗ 
kauft fuͤr zwet ganze, elne Kiſte von 24 Flaſchen en haͤlt alſo 36 in dalben. Ober⸗Salzbrunn 


den 22. May 1817. Die Graͤflich Hochbergſche Brunnen ⸗Commiſſton. 
7 Brunnen ⸗A zeige.) Den erſten Transport diesfährigen Eger⸗ und Cudower⸗Brunnen 


babe erhalten, und. offerige, ſowohl bei ganzen Kiſten als auch einzelnen ganzen und halben 


„Slafiben, die ntedriaſten Preiſe. Christian Gottlieb Muͤller. 


(Neue Lein ſaat), als achte Windauer, Rigaer, Pernauer, kiebauer und Memeler, 


von vo zuͤglicher Qualltaͤt, iſt zu billigen Preſſen in Conſignation bel Kübbert et Sohn, 


Jun'erngaſſe No. 604; ebendaſelbſt noch eine Parthie aͤchten rothen ungedoͤrrten Steperiſchen 


lee⸗Saamens. 


(Specerey⸗Anzeigt.) Acchter Levantiſcher (Mocca⸗) Coffee, das Pd, 32 gl. N. Münte 


ſelner, mittel und ord. Martintque⸗, Domingo⸗, Su inom⸗ Bour' on⸗ und Cher bon⸗ Coffee 
ganz rein im Geſchmack, a 24, 23, 22, 21, 20 und 19 ſgl. N. Mies; Triage à 16 (gl. N Mies 


ama'cas Coffee, der im äußern Anſehen nicht ſchlecht, aber im Geſchmack nicht zu empfehlen 


ft, a 16 fal. N. Me.; aͤchter dicker rein ſchmeckender Breslauer Syrop, das Pfd. 7 ſgl. Nom. 


Münze; Elchorſen⸗, Elcheln⸗, Runkelrüben⸗, Möbren⸗ und inlaͤndiſcher Coffee von verſchledener 


Qualité und zu verſchledenen Preiſen; Chineſſcher Kaiſerblüthen Thee, extra fein Pecte“ 
Pecco⸗, Jos ſis⸗ (Perl Thee), fein Urim⸗, Hapſan⸗, Souchon⸗, Congo⸗, gruͤner⸗, Thee Bey! 40 
> 2 f : ER ea 
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Schwelze⸗ gehen diſcher Bruſt⸗Thoe; Caccau; Contents oder Chocolade⸗Mehl; achte Win, 
5 Bee nder, . auch eigen Eiche Chörolade mit und ohne Vanille, mit und ohne . 
Sewuͤrz, zu verſchiedegen Prelſen, eigen fabricirte Geſundheits⸗Cbocolade, Or. Hufelands 
Seſundhelts, und aromat ſche Chocolade; Eſtragons⸗, desgleichen achter fran zoͤſiſcher, Gruͤn⸗ 
berger, Berliner, biefig fabricirter, Eyder⸗ und veredelter Brauntwein⸗Eſſig; ganz feines 
franzsſiſches Del, desgleichen Alxer⸗ oder ſogenanntes Jungfern⸗Oel, in großen und kleinen 
verſtegelten Flaſchen; feines Provencer⸗„ Speiſe⸗, Leccer⸗, Pouglieſer⸗, kein⸗, Hanf⸗, gelaͤu⸗ 
tertes und u gelaͤutertes Ruͤb⸗Oel; Firniß, diderſe Sorten; Holland. feine, nil tel und ord. 
Graupen; Wiener und Gele- Grſes, Reis⸗Gries, Reis Medl, grüne und gelbe Erbfen. Eins 
fen und weiße Bohnen, Hlerſe, Groͤtze; aͤchte franzoſi ch: Carharinen⸗, gegoflen:, gebackene 
und weiche Pflaumen Pflaumen⸗Muß); ginoſſene und gebackene Kirfhen; Aepfe⸗, Birnen⸗, 
und Speckbitnen Spalten; Hahndutren; friſche Holland. und inmarinirte Heringe; Sarde ben, 
appern, Diiven; gelbe und weiße, ſtark und ſchwache Faden⸗, Pfei en⸗, Fagon⸗ und Gries⸗ 
Nudeln; achter Jlalleniſcher Parmaſan⸗, kimburger⸗, Schweizer, Holaͤnd. und grüner Kraͤu⸗ 
ter⸗Räſe; achte Tuͤrkiſche Haſe und kamberte⸗Nuͤßße; Mandeln in weichen und harten Schaan 
len; Sultans, Traubden⸗, Mus catellet⸗ und Smyrn. Roſigen; Smyrn. und Zent. Corinthen; 
Slhtlianiſche Welnbteren; Barbar. und Alıya dr. Datteln; weißer und brauner Sago; 
Smyrn., Dalmat. und Kranz⸗Felgen; marmortrte, we ße, grüne, Venetlaniſche und Canea⸗ 
Seiſe; Halleſche Starke; Stockfiſch; croſtall. Vanille; Aepfelſinen E.ronen, canolrte 
Pomeranzen (Aranciq), candirte Citronen (Cary; Auſtern⸗ Pulver; Cayenna⸗Pfeffer; ges 
preßter, fließender Caviar in ganz kleinen Faͤßchen, und ganz friſcher Caplar, letzterer von vor⸗ 
züglich gutem Geschmack; achte franidfiipe Früchte in Coignae und Effig ꝛc., diverſe Sor⸗ 
ten und zu verſchiedenen Preiſen, als; Peunellen, Aprikoſen, Pfirſchen, Weintrauben, Kira 
ſchhen, gelbe und grüne Pflaumen, Peſer, und Senf⸗Gurken c.; Capilaire⸗, weißer und Ges 
ſlundheits, Syrep; Warmbrunner Pfeffermuͤnz⸗Küchel; Pignoli @irbeinäfle) ; ſtatlen; 
raunſchwelger, Berliner und Zungen Wurft; geräucherte Zungen, Ungarifcher Speck un 
Berliner Schiukenz Acht engliſches Senf-Pulver in Blaßyn und Gläfern; ächter frangof, Se 
(Meutearde de Maille); Cremſer Senf, fließender; ſehr ſchoͤner geraͤucherter Rhein⸗Lachs; 
Indiantſche Vogelneſter; Arrac, Rum, Coignac, Biſchoff und Punſch⸗Eſſenz, Maraschino, 
Porter Bier, alter Mallaga, find nebſt allen andern Specerey⸗, Materſal⸗, Farbe⸗, Italieni⸗ 
ſchen Wagren und Deltegteſſen zu den billigſten Preiſen und von beſter Güte zu haben, wobon 
den aten Juny vollſtändige Prets⸗Courante ausgegeden werden bei ar 
ie: A TE: hf. Fidelis Auguſt Krumpholtz. 
(Tabacks⸗Anzeige.) Extra feine Havannch-Eigaro mit und ohne Rohr, desgleichen auch 
Damen ⸗Eigaro; ganz feiner Varinas⸗Rollen⸗Cusſter, von vorzäglichem Geruch und zu vers 
ſchledenen Prelſen; ſeiner bolländ. Portortco; gunz fein geſchnt ener Varinas in z Puld⸗Pa⸗ 
keten, von Juſtus; diverſe Sorten Paket⸗Taback von Becker et Zoon et Everts, und F. Elder⸗ 
mann in Amſterdam, von Kreller in Leipzig, und diverſe andere Berliner Sorten; verſchlebe 
Sorten Reſter⸗naſter, besgleichen Melangen von geſchnittenem Rollen- Cnaſter und Dorlorled; 
diverſe Sorten leichter Tonnen⸗Cnaſter von augen:hmem Geruch; mehrere Gattungen alten 
abgelegenen Maͤrkiſchen Kraue⸗Taback, desgleichen aus lac diſcher, ſo wie auch Schwedter 
Pollen Taback; — diverſe Sorten Schnupftaback, als; Holländer, alle Sorten Carotten und 
Saint Omer, Breſillen, Marocco, Ungarlſch Gebeitzter, Relchenſtener, Ratlborer und Neu⸗ 
koͤder, find zu haben, und werden auf den 3. Juin volftändige Preis⸗Courante daruber aus⸗ 
igeben che! n augpt; He „ Fidells Auguſt Krumphboltz. 
(Anzelge.) Diverſe Eaux J odeur (wahlrſechendt Waͤſſer), Espriis, Hailes von nach⸗ 
ſtehenden Gerüchen, als: au Muse, Rezeda, Jasma, Bougurtte, ‚Petpourri, Fleur 
‚dosange, Okiller, Violette, Duchesse, Ambre, Rose, Tubs:euse. Frasgipine, He- 
otrope, Bergsmotte ; Jonquille, de Portugelle, Sultan», Marechale, Milla fleur, 
Chypre, Sous ve, Cassie etc., in großen, mitteln und kleinen Floſchen; alle Arten wohlr 
chender Seifen, Seiſenkugtln, Pemmaden, Effenzen, Waſchpulver, Räucherpulver auf Blech, 
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Fo wle auch auf Kohlen; Raͤucherkerzchen von verſchledenen Gerüchen; i jo achtes Eau) 
de Cologne, fo wie auch in Leipzig und hier fabricirtes; Eau de Beauté, Eau de Berlin, 
Eau Athenienne N ud les cheveux, Eau odontalgique für die Zähne, Esu de wie de 
Gayac, Eau da Ninon, Eau de Luce wider Kopfſchmerzen, Eau d' pahan (Schoͤnhelts⸗ 
Waſſer), Eau de vie de L.svande au bree, Eau de vie de Lavand® double, Eau de Rose 
double, engliſcher Seifen⸗Splritus zum Raſtren, Essence de Savon parfume, desgleichen 
Mixtur, L. it vırgınal, Oplat pour les dents, arsmatiſche Seife zu Bädern, Blanc de Per- 
les. Schminke, rothe, Rouge vegétsl super- fine, desgleichen für das Theater; Savon de 
Naples Iquide, Savon ülizen liqu:de in Käffhen, Vio aigre ge Rouge, desgleichen des 
atre Voleurs, und Dr. Hufelands Waſchwaßßer, find nebſt allen andern Arten Parfümerlen 
und Schoͤnhel Mitteln zu haben bei HER FE Fidelis Auguſt Krumpholtz. 5 
(Bekanntmachung.) Wir find mit unſerer Schrodt⸗Fabrlcat on auf Eagliſche Art nun⸗ 
mehro vollkommen eingerichtet; und dadurch in den Stand geſetzt, jeden Aufttag darin prompt 
auszuführen, Die großen Vorzüge bieſes ſogenannten Engliſchen Patent-Schroores find wohl 
faſt A ſchon bekannt; außerdem werden die Proben deſſelben bei dem Herrn Gottfried 
Deffeleinin Breslau, welcher auch etwanlge Aufgaben zur Beförderung an uns annehmen, 
und Aber den biNigft von uns geftellten Preis nähere Nachricht geben wird, dies näher beweiſen. 
Auch mit dem gewohnlichen Schroot, und von allen Gattungen extra fein, mittel und ordinalres 
Pulver koͤnnen wir zu den billigſten Prelſen dienen. Die Fracht nach Breslau iſt 4 Gr. pr. Ctr. 
melusive der Zölle. Pieſchel el Comp., zu Genthin im Magdeburgechen. 
RMeiſegelegenheit.) Breslau. Den 4ten oder sten Juny fahrt ein halbgedeckter Wagen 
5 leer von hier nuch Carlsbad ab. Wer davon Gebrauch machen kana, beliebe ſich beim 
agen Verleiher Ueberſchaͤr, auf der Hummerey im Zuͤchner⸗Jechdauſe No. 847, zu melden. 
(U nerrichts⸗ und Penſions⸗ Anzeige.) Bel einer ſtillen Familie, die ſchon ſeit Jahren 
22 mit E zl dung und Bat⸗r icht beieyäfsige bar, koͤnnen Töchter von gebildeten Eltern Unter⸗ 
cht erha ten, owoßl in allen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen als auch weiblichen Arbeiten. Auch 


werden Peaſtodlatrinnen aufgenommen, und kann man das Nähere erfahren am Salzringe 
No. 558 im dritten Stock. f 20 5 


(Offener Dienſt.) Ein mit guten Zeugnlſſen verſehener verhelratheter Jaͤger oder Bedlen⸗ 


ter, welcher mit Pferden umzugehen weiß und deſſen Frau ſich mit einiger Geſchicklichkeit dem 


Kochen zu unterziehen verſtuͤnde, kann ſich eines anſtaͤndigen dien ſtlichen Unterkommens wegen, 
vom aten bis sten Juny 1817, in Per ſon in Breslau am großen Ringe No. 576. im Vor der⸗ 
baufe eine Stiege hoch melden, und hat, wenn er ſich Über das Verlangte gehörig ausweiſen 
kaun, ſofortlge Annahme zu gewaͤrtigen. s a 
(Dienſtgeſuch.) Ein erfahrner Baum⸗ und Kuͤchen⸗Gärtner, verbelrathet, obne Kinder, 
der laut feines Zeugniſſes mit Zufriedenheit gedient, und deſſen Frau in jeden weiblichen Ge⸗ 
ſchaͤften Erfahrung hat, wuͤnſcht mit feiner Frau zu Johann oder Michaeli ein Unter kommen. 
Das Nähere in Breslau im Nadlergäßchen in No. 1950. eine Stiege hoch. 5 
( Dienſtgeſuch.) Es wuͤnſcht eine Perſon, die die Landwirchſchaft 12 verſteht, bald oder 
u Johbannt diefes Jahres auf dem Lande eine Wirthſchafts Führung zu übernehmen. Nähere 
dust giebt der Stallmeiſter Hr. Kallmann, vor dem Sandthore No, 333. b fr 
(Mleth⸗Geſuch.) Wer einen oder zwei gut geſpundete Boden zu vermlethen hat, beliebe 
ſich zu melden beim Agent Stock, Schmledebruͤcke in No. 1821. a 
‚(Zu vermiethen.) In No. 1084. auf der Weidengaſſe iſt ein großes Logis, beſtehend au 
3 großen Stuben, elner kleinen Stube, elner Küche, einer Speiſekammer, Bodenkammer, nebfl _ 
Hol, keller, zu vermlethen, und das Nähere beim Elgenthümer auf gleicher Erde zu erfahren. 
Bu bermiethen) If dieſe Johannt der zweite Stock in No. 130. Reuſchen⸗Gaſſe. 
Nah e beim Eigenthuͤmer eine Stiege hoc. 5 a 25 1 
> ae vermiekhen) in ein Logis von a Stuben, Alkove und Kuͤche, vor dem Dberepore WR 


Zweite Belles 
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Sweite Beilage zu No. 62. der Schleſſſchen privüegirten Zeitung. 
x (Vom 28. May 1815.) 


„Avertiſſement.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegil wird in Ge⸗ 
mäßheit der §. 137. bis 142. Tit. 17. P. I. des allgeme nen Fand» Rechts denen etwa noch unbe⸗ 
kannten Glaͤubigern des verſtorbenen Gutsbeſitzers Ober⸗Amtmann Kattner zu Baruttwitz und 
deſſen nachgelaffener Wittwe Chrlſtlane Helene gebornen Lachmann die bevorſtehende Theilung 
der Verlaſſenſchaft unter denen Erben biemit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre etwannigen 
Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten, und zwar in Anſebung der einheimiſchen Gläu⸗ 
biger laͤngſtens binnen Drei Monaten, in Anſehung der Auswaͤrtigen aber binnen Sechs Mo⸗ 
naten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf diefer Friſten und erfolgs 
ter Thellung ſich die etwannigen Erbſchafts⸗Gläubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltulß 
feines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den 29. April 1817. 

1 e Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Colleglum von Schleſien. 
(eEdictalcitatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗ Landes⸗Gerichts wird 
auf Antrag des Dffich Fisch der Buchbindermelſter Johann Rother aus Glatz, welcher fi 
vor mehreren Jahren ohne landes herrliche Erlaubniß ins Ausland begeben und dort förmli 
etablirt hat, zur Rückkehr binnen 9 Monaten in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefor⸗ 
dert, und da zu feiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den Zoften Auguſt 1817 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auſcultator Gad anberaumt worden, 2 
ſelbigem auf das biefige Dber» Landes; Gerichts Haus vorgeladen. Sollte Beklagter in dies 


ſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden; ſo wird gegen ihn 


als einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen, Aus getretenen verfahren und auf Confiscatlon 


ſeines gegenwaͤrtigen als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermögens zum Beſten des Fisch 


erkannt werden. Breslau den 18. October 1816. 
: Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefier, 
(Edietalcltatton.) Reinerz den zoften März 1817. Der Muͤllergeſelle Franz Kruſche aus 
Ruͤckers, welcher bei dem im Jahr 1806 bis 1807 vorgewalteten Kriege freiwillig unter das 
Militair gekommen, in der Veſtung Glatz geſtanden, iſt in dleſem Kriege verloren gegangen, 
und bat ſich bis jetzt nicht wiedergefunden. Es wird daher de: Franz Kruſche auf Anſuchen 
feiner Geſchtolſter dergeſtalt hiermit vorgeladen, daß er oder bie etwa von ihm zurͤͤckgelaſſenen 
Erben und Erbnebmer, binnen drei Monaten, und zwar fpäfeflens in termino praejudiciali 
den zoſten Juny 1817 Vormittags 10 Uhr, ſich vor dem Auflitiar Nagel zu Neinerz in 
feine: Wohnung entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugs 
niſſen von feinem beben und Aufenthalt verſehenen Bevollmaͤchtigten ohnſehlbar melde, im Fall 
ſeines Aus plelbens aber zu gewärtigen hat, daß derſelbe für kodt erklart und was dem anhaͤn⸗ 


glg nach Vorſchriſt der Geſetze erkannt werden werd. 


Das Kl iegs⸗Rath v. Graͤveſche Gerichts ⸗Amt Ruͤckers. Nagel. 
(Subbaſtation.) Das sub No. 52. zu Bärwalde Muͤnſterbergſchen Kreiſes belegene, zu 
dem Nachlaß des daſelbſt verſtorhenen Franz Bartſch geboͤrige Bauergut, ortsgerichtlich auf 
3,626 Rthlr. 15 fgl. detarirt, wird Erbtheſſungshalber in den angeſetzten Bietungs⸗Terminen, 
en 31. Marz c., 1. Mey, und peremtorie den 12. Junh c., zum Verkauf geſtellt. Indem 
wir dleſes oͤffentlich hierdu ch bekannt machen, fordern wir all beſitz⸗ und zahlungsfähige 
N wafuflige auf, an gedachten Tagen und vorzüglich in dem letzt genannten in un erer Stans 
esherriichen Juſtiz⸗Canzley b eſſloſt zu erſcheinen ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtl⸗ 
gen, daß an den Beſt⸗ und Moiftbterenden, nach Einholung der obervormundſchaftlichen Ge⸗ 

nehmigung, der Zufitlay erfolgen werde. Frankenſtein den 16. Februar 1817. 

Berufe Das Gerichts; Amt der Standesherrſchaft Münfterberg-Krankerflein, 
nnn Da ſich in dem zum Verkauf der Schmiede und Freiſtelle sut No. 12. 
beder⸗Glauche am aran Aps ll. e. angeſtandenen Fletatſons⸗Termine kein annehmlicher Kan 
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‚fer gefunden, ſo reinigt welt gen Btetuag FT nitn auf der zoſtn June Ei J. Vorchiftags 
um 9 Uhr auf denehenel ch ache Schtoſſe zu Niener⸗Slauche angef gr worden; welcher Gef 
und zahlungs fähigen Kauftußtiaen hierzurch bekannt gewicht wird, und hat der Meiſt⸗ und 
Beſtbletende de; Zaſchlag der Stelle gegen gleich baare Bezaßlung des Kar geldes in Courant 
nach erfolgter Einrolliigung der Erben zu gewirtiger. Trebnitz den 19. May 198179. 
- N N Des Gerichts⸗Amt zu Nie ver⸗Glauche. 
(Benachrichtigung.) Die ven dem unterzeichneten Depot unter dem gem Maͤrz bis uf 
weitere Ankündigung euſgehsbene Llustlon von alten Militatc⸗Bekleidungs⸗ Leber ⸗„Nettzeug⸗ 
Stücken und Meſſing ꝛc. wird den aten Juny o. in ehem ligen Dominicaners Kloſter Ibrem 
Anfang nehmen, und die darauf folgenden Tage contlnulren; weiches dem kaufluſtigen Publſco 
hiermit zur Nachricht bekannt gmacht wird. Breslau den 23. Map 1817. a 
55 Koͤnigl. Montlrungs⸗Depot fuͤr Schleßen. v. Kalckſtein. Bu fol. 
BBenachrichtidung.) Dem Ar teage der Jnereſſenten gemäß wird die unterm töten und 
2iſten April c. bekannt gemachte Auct en zu Sulau auf dem herrſchaftlichen Schloſſe nicht den 
eten May co., ſondern den zen Jun d. Jr und folgende Tage ab geh lten werden, wobet 
folgende Sachen vorkoinmen, als: eine Stutz und Wand ⸗ Uhr, ein bunt porzellainenes Tafels 
Serolce, einige Plateaux, 8 bis 9 gläferne Kronleuchter, eine Lampe von Alabaſter, 4 Tru⸗ 
meaux, ein gut condltionirtes Billard, nedſt Zubehoͤr, allerhand Meubles und Hausgeräthe, 
einige Wagen ganz und haib bedeckt, und allerhand Vorrath zum Gebrauch. Sulau des 
28. April 1877. FPreiber el. v. Troſchke Sulauer Fr. Stendesberrliches Gericht. 
Auuctlonsanzeige.) Den ayßen May c. 3. Vormittags um 9 Ubr ſollen im gerichtlichen 
Auctions Zimmer im Armen⸗Hauſe verſchüdenes Sübergeraͤrhe, keinenzeug, Bette, Kleider, 
Meubles, worunter Sopha, Stähle, ein Fluͤgel, einige Pelze, und einige Stucke Tuch, 
imgleichen ro Flaſchen Arrack, gegen gleich baare Bezahlung in Courant verauctionirt werden. 
Breslau den 23. May 1817. n ei e 
Avertiſſement.) Da ein Fideicommiß⸗Capital von 4500 Rthlrn. Cour. jr Austetiung 
mit Termino Johannis d. J. gegen 5 pro Gent Zinſen, in halbjaͤhrigen Rails krence Haynau 
zahlbar, und gegen ‚bupothefarifche Sicherheit innerhalb zweier Deittheile des Taxwerthes 
n bei mir bereit liegt; ſo bringe ich ſolches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß 
und erſuche alle diejenigen, welche dieſes Capital gegen erwähnte Bedingungen an ſich zu brin⸗ 
gen wuͤnſchen, ſich des dalb an mich zu wenden und das Weitere mit mir zu reguliren. Eine 
Kündigung deſſelben Seitens der Gläubiger hat der Darleiher, außer dem Falle nicht puͤnkt⸗ 
licher Jiaſenzah lung, niemals zu erwarten. Glogau den ten May 1817, r 
a N Hoffmann, Königl. Hof⸗Fiscal und Juſtiz⸗Commiſſarius. 
(Entwendete Uhr.) Es iſt vor ein paar Tagen aus einer Stube eine, flache ein gehaͤuſige 
goldene Uhr mit einem Zifferblatt von weißem Emall, worauf roͤmiſche Stundenzohlen waren, 
geſtoblen worden. Das Werk war verdeckt und auf dieſem Deckel ſtand der Name Watt macher, 
Die Uhr wurde am Griff durch einen Drücker geöffnet. Alle reſp. Behörden, beſonders alle 
Polizei⸗Perſonen, werden ergebenſt erſucht, auf dieſe Uhr genau zu vigtliren, und ſie, wenn fie 
zum Vorſcheln kommt, anzuhalten. Der, welcher dazu behülflich iſt, daß der nn Fra fie 
wieder erhalten kann, erhält eine Belohnung von 20 Rihlen. Schurgaſt den 17. May 1817. 
. Gericht, der Herrſchaft Schurgaſt. Dupcke. Henneck. 
on genverkauf.) Zwel vlerßtige neue Staatswagen, ſo wie auch ganz und halb gedeckte 
neue Wagen, ſteben zum Verkauf, Nicolal⸗Gaſſe in den drei Eichen No. 296. d 
(Zu verkaufen.) Eine neu erbaute Feuerſpritze von der baſten Art, das Drückwerk von 
etall, welche, mie zwei Pferden deſpannt, begiert werden kann, wle auch zwel große Han 


mihlen, eine zum Ziehen, dle andere mit einem Kammrad, find zu verkaufen, und das Naͤhere 


zu erfragen in der Ochſengaſſe No. 302. bel 5 Hoffmann. 
(Anzeige.) In Folge meiner fruheren Bekanntmachungen zeige ich hiermit noch an, daß von 

meinen Leinwanden ſtets 0 Breslau bet Herrn J. F. Dammer und Herrn G. Auge 

Feyerelſen anzutreffen find. Charlottenbrunn den 20, Map 1817. Moritz Morgenbeſſer. 


gielge . Diverse Sorten Thermafchln en mie Platklrung; Thee⸗Serblces, 
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Sete 


nen, bffe kanten, Sahnkänuchen; roße und mittlere Tgeekaſten mit und ohne Elin ſatz, des⸗ 
gleichen 4 A & en, Zucerzangen und Zuckerſchaa⸗ 


heebüͤch ſen; diver ſe F und $ 7 
len; große, mittlere und kleine Koffrebretter, Therbretter, Gallerieteler, Praͤſen ieteller, 
SEND ohne Malerey, Verzierung, Platttrung und Bronztrung; Theekeſſel mit Rächauch, 
elegan: mie Piattirung, auch ohne dieſelbe; dioerſe Sorten Frucht⸗, Brob⸗, Meſſer⸗ 
Blumen⸗Körbe; diverſe Sorten Flaſchen⸗ und Glaͤſer Teller oder Unter ſäͤtze; Boſton⸗ 
und ahtere Spiel⸗Teller; Splelmarten⸗Kaſten mit und ohne Einſatz; kunde, ovale, drel⸗ 


eckiat? Spucknäpft; diverſe Sorten große und mittlere Arm⸗, Schiem⸗, Hamilton⸗, Tulpen⸗, 


auch ohne Plakttrung und Verzierung, und mit und ohne Feuerzeug; desgleichen die 
achteckgte, ſchiffartige und nach engliſcher Fagon gearbeitete Lichtſcheer⸗Teuler; große m 
lere und kleine kichtſparer, mit und ohne Tillen; desgleichen Lichtroſen; ſehr elegante Pfeifen, 
haller nebſt Tabacks behälter, desgleichen große und kleine mit Malerey und Goldveriterung 
becſehene Tabackekaſten und Doſen, wie auch Schnupftabacks⸗Doſen für Herren und Damen, 
von Blech und Paplermachs; Réchauds, Räucherlampen oder Raͤucheraltäre; große, mittlere 
und kleine Wachs ſtockbͤͤchſen, mit und ohne Feuerzeug; diverſe Sorten Florentlner⸗, Die 
offene, Geſchofts⸗, Damene, Herren, Tonnen⸗, Reife, Amor⸗ und Kinder⸗Schreibzeuge mit 


Schiebe, Dableriche⸗, Tafıl, Hand⸗, Küchen⸗, Tiſch⸗und Spiel⸗ Leuchter, ſowohl ne als 
5 


und ohne Feuerzeug; ſehr elegante Waſchbecken, nebſt der dazu gchoͤrigen Kanne und Becher; 


Strickſchelden, Strickringe, Piſtolets zu Stricknadeln, Nadelbüchſel, große und kleine Zwirn⸗ 
wickeln, Strickkoͤrbchen mit und ohne Taft; diverfe Sorten Salziäffen von Zinn; Ey rdecher 


Menage zu Salz uns Pfeffer, desgleichen zu Eſſig und Del; Paſteten⸗Raͤnder, Triak⸗Becher 


Meffersänfe mit und eee „Berzlerung und Devife; Servletten⸗Baͤnder; Plots ge 
von Paplermachs; desgleichen Relſe⸗Becher mit 4 Glaͤſern; ſehr elegante Briefbeſchwerer, 


desgleichen Partfer Blumen⸗Vaſen; Fldibus⸗ Becher; diverſe Pfelfen⸗Abguͤſſe; achte Par 
und Berliner Aſtral⸗kampen, große und kleine, ſehr elegant verzlert, plattirt oder broszirt, 
und mit einem geſchliffenen Kryſtall⸗Deckel, einem lacklrten Deckel von Blech, und einem Gaze⸗ 


oder Taftdeckel verfehen, desgleichen Seidlerſche Studterlampen, auch find alle dazu erforder⸗ 


liche Dochte, Gläfer und das dazu durchaus nöthige gelaͤuterte Ruͤbſen⸗Del zu haben; Nachts 
lampen; Eigarro's⸗Buͤchſen und Dofen mit und ohne Feuerzeug; Taſchen⸗Feuerzeuge mit 
Wachs ſtock a 16 gr., 14 gr., 12 gr., ohne Wachsſtock r gr., 10 gr. und 8 gr. Cour. 
find zu jeder Art Feuerſeuge, wern die darin def dlichen Flaͤſchchen nicht mehr zuͤndbar find, 
neue gefuͤllte Faͤſchchen das Stuck 6 for. ee p haben; die gewöhnlichen rothen Zuͤndflaͤſch⸗ 
chen, ebenfalls mit, trockner Fuͤllung, das Stuck 2 fan Courant; Zuͤndhoͤlzer das Tauſend 
15 fgr. Münze, das Hundert 2 ſgr, Saͤmmelſche ladirte Waaren find aus den beruͤhmteſten 
breiten. Weir mich mit ſeinem Beſuch beehrt, wird ſich von der Guͤte der Waaren ſo wle von 
eren außerordentlichen Billigkeit leicht uͤberzeugen, und ich darf mich alsdenn des gewiſſen 
Abſatzes verſichert halten. - Ä Sidelis Auguſt Keumpholtz. 
(Eotterienachricht.) Bei Ziehung ter. Claſſe 35ſter Königl. Elaſſen⸗ 
Fotterie find nachſtehende Gewinne bel mir gefallen, als 5 Gewinne von 60 Rthlrn, auf 
No. 38508 52712 22 55650 57220; 4 Gewinne von so Rthlen. auf No. 1872 29167 47588 
6 987; 3 Gewinte von go Nrblrn, auf No. 1878 50533 571785 65 Gewinne von 30 Rihirn, 
auf No. 522 30 32 36 40 88 90 1711 51 64 91 1814 21 47 52 58 73 85 99 3863 4830 
66 18754 23957 60 61 27105 7 10 42 82 29132 97 29214 15 38 44 53 33286 38832 
35 41 53 66 91 39833 46 45040 68 47519 23 51 59 87 52744 94 35505 10 57138 
+ 60044 60129 47:49:86 88; welche ſogleich in Empfang genommen werden können. — Die 
RNenovatlon der sten Claſſe 35fter Eloffen-Lotterte, welche ſogleich ihren Anfang nimmt, und 
deren Zlebung auf den 16. Juny feſtgeſetzt iſt, muß bei unfehlbarem Verluſt des Anrechts an 
den Gewinn bis zum „ten Juny geſcheben. Sie beträgt für das ganze Loos 7 Rthle, 16 Gr. 
Sold oder 8 Rihlr. 16 Gr. Cour., das halbe 3 Nthlr. 20 Sr. Gold oder 4 Nihlr. 8 Gr. 


8 | 
Leuk. das Viertel 1 Rehlr. 22 Sr. Gold oder 2 Rehlr. 4 Gr. Courant. Kauf⸗Looſe find 


— 
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bis zum Zlehungs⸗Tage zu haben, und koſtet das ganze Loos 25 Kehle. 20 Gr. Gold o 
29 Rthlr. 4 Gr. Courant, das halbe 12 Rthlr. 22 Gr. Gold 2 Note 14 Gr. 5 
das Viertel 6 Rtölr. 11 Gr. Gold oder 7 Atpir. 7 Br. Courant; und werden von auswärtigen 
Jntereſſenten Briefe und Gelder franco erwartet, Breslau den 28. Map 1817. 

En Johann David Wentzel. 

„ Ckotterienachricht.) Im Koͤnigl. kotterle⸗Einnahme⸗Compfole Reufhe Straße im grunen 
Polaken, find Kauf⸗Looſe zur sten Elaffe zöſter Loeterie, deren Ziehung den 
36, Juny anfängt, zu haben. 12 Holſchau der ältere, 

(Eostertenachricht,) 232 sten Claſſe 35fter Lotterie empfiehlt ſich mit Kauf⸗Looſen 
- im Koͤnigl. Lotterle⸗Einnahmt⸗Comptoir N Dr. olſchan jun. 

Ceotterlenachricht.) Die Renovation der sten Claſſe 35ſter kotter 1 bel Verluſt des 
Anrechts an einen Gewinn bis zum taten Juny geſchehen. Kauf: Loofe ſind 1 haben bei 

f = j reiber, 

(Verlornes Lotterle⸗Koos.) Zur ꝗten Claſſe iſt das Loos No. 18701. malt dem Buchſtaben C. 
verleren gegangen. Der darauf fallende Gewinn kann nur dem rechtmäßigen Eigenthuͤmer 
ausgezahlt werden. Bu Schimmel, Koͤnigl. Lotterie Einnehmer. 

(Anzeige.) Mit letzter Poſt habe ich ſehr guten geräucherten Lachs erhalten, Ohlauet 
Gaſſe No. 1197. \ Anton Barthel. 

(Brunnen > Anzeige.) Beim Kaufmann Roſenberg in der Stockgaſſe iſt ein Transport 
Selter⸗Waſſer, Ober⸗Salzbrunnen und Cudower⸗Brunnen angekommen, und nebſt dem erhalte⸗ 
nen Saidſchitzer Bitterwaſſer und Eger⸗Brunnen, der hohen kLandfracht nach, doch in billigen 

Preifen zu haben. Breslau ben 24. May 1817. — 
bGBier⸗Verkauf.) Seit Sonntag den 25. May If in der Koͤnigsecke auf der äußern Oh lauer 
Gaſſe gutes Lagerbier zu haben, die Boutelle a 6 Sgl. Nom. Münze. Milde. 

(Wohnungs⸗Veraͤnderung.) Wir geben uns die Ehre, unſern hochzuverehrenden Kunden 
ergebenſt anzuzeigen, daß wir nunmehro auf der Bruſtgaſſe im Haufe No. 893., zum N 
genannt, wohnen. Auch iſt daſelbſt eine meublirte Stube für einen oder auch für zwei einzelne 
Herten zu haben. Das Nähere im Vorderdauſe 2 Stiegen hoch. R 

Zapner et Schmude, Lohnkutſcher. a 

(Gelegenheits⸗Geſuch nach Warmbrunn.) Ein einzelner Herr wünſcht binnen acht 
Tagen mit einer Gelegenheit auf gemeinſchaftliche Koſten nach Wärmbrunn oder Hirſchberg zu 
relſen. Nachricht darüber in den 3 Kraͤnzen beim Kaufmann Hertel. 

(Bekanntmachung.) In Os witz iſt ein neu erbautes Haus für zwei Familſen mit beque⸗ 
men Wohnungen zu vermiethen, wovon der Amtmann Bohn nähere Nachricht glebt. Auch if 
daſelbſt noch eine Parthie edler Weinſenker mit Wurzeln das Stuck für 5 ſgl. Münze, desglei⸗ 
chen gutes volles Heldekorn und Saamen⸗Wicken zu haben, i 

(Offener Dlenſt.) Das Dominium Nieder-Thomaswaldau Bunzlauer Kreiſes ſucht zu 
Johannt dieſes Jahres einen Gärtner, der, mit guten Zeugniſſen verſehen, ſich auf Gemuͤſe⸗ 
bau und Baumzucht gründlich verſteht, die ſorgfaͤltige Pflege ergliſcher Anlagen zu beſorgen, 
und neue dergleichen Anpflanzungen anzulegen erfahren iſt. Das Naͤhere erfährt man auf dem 
daſigen herr ſchaftlichen Schloſſe. i 8 a 

(Gewolbe⸗Bermlethung.) Auf der Reuſchengaſſe No. 34. iſt ein großes, ſicheres, nach der 
Straße belegenes Gewölbe ſammt daran ſtoßender Stube zu Johannt d. J. zu vermietben, 

(Zu vermlethen.) Ein Gewoͤlbe nebſt Schreibſtube, einem Keller, und Wohnung, iſt zu 
nn zu beziehen, und das Nähere auf der Hummerey in No. 838, bei dem Eigenthuͤmer 
u erfragen. ; 1 
8 (Sommer Wohnungen), in mehreren zuſammenhangenden, als auch einzelnen Zimmern 
heſtehend, find in der Bade⸗Anſtalt am Oderthore noch zu haben, und bald zu beziehen 
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